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Zeitung für den Landkreis Breslan
Publikums-Organ für Die Gemeinden brenne, Groß- und animierten), Kamm, Mitteilng Klenendors mieten, Carloiiiig Rosentlial nah Sei-innig
Druch und Verlag von Ernst Eintreten, Qärodean, Expedition Bahnhvfstr. 12 -- Postschechliontv Breslau 10795 —- Jnserate finden die beste nnd weiteste Verbreitung

gnägng'srreß vom 12:1——- 18. 4. 30 Pfg MonatlichchIZs 911., beidderiots 1,30911. . l I . i
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Verantrvortlich für die Nedali'· m: Ernst Dodecli, Sßrodtau, Bahnhosstraße 12

     91bonnernents werden nur angenommen, wenn der Bestellersich verpflichtet, Den vollen Monat zu beziehen. kann der Bezieher Crsatzansprüche iicht erheben. Bei gerichtlicher Mitwirkung bei Aliliord oder bei

Bezugsänderungen werden nur bis zum 28. jeden Monats in unserer Expedition angenommen. ‚Konkurs fällt jede Nabattbeivilliguiig Erscheiuunggtage: CDienstag, Donnerstag und Sonnabend-
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Der Reichs-rat bewältigt die erste Baurate, indem er den Streichungsantrag Preusrens ablehnt

   

   
· "- i Reichssinanzminister Dr. Moldenhauer verweist igllrigem Welieruelleyen Des Ausveuiungsrechtes ver fran-

Redchsrat Es“. Padwerdræddzer B zu der ' löosifsalideli Grubengeselllschafåen im Warndtgebiet diese Koh-
Die le ien (StunDen oor Der roIiticlen Dier aufe . . H 5 s: en e er eine erstern-hei ’e»rim·inderung· erfahren würden.trage-F noch dann! bnmomüdm Edelmuer Ders AIZMM Emslellung gärml dliieauåsxgsdremtäxzügznierkreuzer Poe Bekonntroerden dreier til-sinnen ans Anerkennung dar

kam diesmal vom Reichs-rat Dieser hatte Mittwochmittag J » . · , · _Bqdfloertrage hatte "im“ oor milder Zeit W Saargebret
den Neichshaushaltsplan fiir 1930 mit einigen Aeiideritn— auf Die Diegiernngserflarung Vom·1— Aprl·L M Der Reichsi- _ itakkite-Bede"..tt«" erregt. Et« solches (Entgegentorn:
gen verabschiedet. Reichsfinanzminister Dr. Moldeiihauer kanzter Dr— Vruntng »an Vorn Kabinett Mutter aufgestellten men Deutschlands formte »Ur unter ßeadnunguentfpredgen:
und Reichswehrminister Dr. Gröner vertraten persönlich hausbaltsplan unvemndert ubernommen habe. Daraus er- . Der Sicherungsmaßnahmen erfolgen, die sich nicht nur auf
i re Sa e. Der Rei swe rmiiiiter e te die Be eiti uns gebe sich Die Stellungnahme Der Regierung auch zur Pan- Das ßefigrecbi Der Roble‘ulelber' iDnDern auch auf die Ab«
einiger steinern Adltrcihche its oiesesn Etsniz im GesonitoeFrrrgF zerrreuzerfrage Die Reichskaglerung halt an dem Etat feil - V 0 U m e t i) O d e n imd die W e r t b e r e d) n u n a dir
von rund 1 Million Mark Durch, Die von den Reichsrats- und kann erft nach Dem fläorliegen Der eanüItigen Stelluuge uorDerung erftrecfen Muß-teil-
ausschüsseii beschlossen worden waren. Der entscheidende nahm-E des RelchSratSzur Frage einer Doppeiudriage ihrer: ? » Die weiteren französischen Ziele bei den künftigen
Kampf eiitspann sich um die Frage einer ersten Baurate für seitS eptellung nehmen. ; baarnerbanDlnngen betreffen Die S ich e r st e l l u n g des
den Panzerkreuzer V. Das Reichskabinett hatte sich noch : An die Ausführungen des Ministers schloß sich die Ein- z S a a r ma r f t es für die französische Wirtschaft Bekannt-

„unter, Der Kanzlerschiast Herniann Müllers entschlossen, in zelberatung. - hd) steht ldaS SaathdieL in Der französischen Eurem”-
tausenden Jahre mit Rücksicht auf die Finanzlage von Des. Der unlrag Brennen?» auf Streichung Der ersten Pan- - sudrstailstlk all sechsten btelle. Dio sralizösische Wirts
Einstellung irgendeiiies Betrages für dieses Ziel Abstand ‘_ 3erfreu3er-Raie murDe in namentlidJer Abstimmung mit . hat also das allerstartfte Interesse daran, das Saarge «
zu nehmen. Das neue Kabinett hat den Gesamtetat unver- : Stimmengleichheit bei fünf Stimmenthaltungen abge- · ais Aussuhiltand niogilchit lange zu behalten. Die Ansprüche
ändert von dem alten Kabinett übernommen Jn den Aus-— "s lehnt. Der Reicbsraf bewilling also Die erste Rate. Der franzosifcheii Wirtschaft gehen in diesem Punkte ziem-

" schüssen des Reichsrates wurde von Seiten des Vertreter-:- , Für Den Pan ertreu er e en Den preußischen antrag _
Ot reu ens beantra t und durch ee t, daß eine Rate von - d d ' g g " - ' .

·2,i)pMifs1ivuen Mord nachträglich siitiz den Etat eingesiigk F ftunrnien thpreufgen, ßranbenburg, 130m?ern, Ciöadfien, deutscher Seite besteht durchaus Verständnis für den frem-
««·-swerde. Aus den Aeußerungen des Reichswehrministers.. in. Ptdiksdsdt.d-H.dlitetn- Hadndderi Seifen-Wallau, Üilmnproe zoslschen Wunsch aus Schasfung eines Uebergan 5-
Den Ausichüssen wurde mißveritänoiich geschlossen, als ot-- Mö- Baum- summa Sachsen Tut-MascheMecktathtE i Regimes ‚m noli-, wie""wirtidwiievnüttldm Hinsicht u-
das Kabinett und besonders der Reichskanzler diesen Be- »Seit-WANT unD Weilburg. _(Ent'balten b'aben sich (Brenömarf , durffil »die iranöoslschoil Interessen Dabei nicht allein Ba-

.schluß nicht ungern jähem wenn fie und) nicht felbft Die Boyen=lßeftpreuf3e1n Oderichlesiem Wurttemperg- EBremen j ructsichtiguiig finden, sondern mindestens in ebenso starkem
Initiative dazu ergreifen wollten. Die Regierung hat so- UndlMecdleiUUingtredd Das Stimmberbaltnis mar 29 E Maße die deutschen und oor allem Die laarmirtldialtlidaeu
fort Wert darauf gelegt, festzustellen, daß dies nicht der ZU 23 Stimmen del funf (Enthaltungen. ’ Juteresielli

lich weit Sie haben es wohl auch mit verschuldet, das-zisch
bisher in den Saarverhandluiigen nicht vorwärts Harn. Blick

»Juki sei. Reichsfinonzminister Dr. Moldenhauer stellte an: Bei den Abstimmungen wurden alle (Etats i .. 311 CDetnmarn Dienstag beschlossenen Arbeitsprogramm
"Mittwoch in Der Vollsitzuiig des Reichsrates fest, daß die angenommen. d sUV Öle. dortsudrudg Der Saardrrdaudtungea bat man kai-
Regierung auch heute noch an dem unveränderten Entwurf Jm meiteren “Berlauf feiner Sitzung genehmigte Der j Der wiederum die politische Seite Der Sam..

des Reichshaushalts festhalte. Daraufhin beantragte die Rel srat Da" vom Dieie Sag be'dlo’ene Gatlätlen e'e , . Nah a detungkjjl undksriicksichtigt gelallen. Man sont-e
preußische Staatsregierung Die Wiederherstellung Der Vat- deiichdeiitsch-s:hweizerischzi,i LEidheiiiirggisiierungsisiesrtragg Idtize . deuticherieits aber Frankreich an diese Seite erinnern, und):
[999: dtsd Die QBieDeraufbelmng des dstheußiichen QIntra: weitere Ausdehnung des dei.itsch-englischen Aiislieserungs- Dem man ‚bei Stdn-UND Der 6““me di Vddiadled gdmde
es. Dieser Antrag murDe mit Stimmengleichheit abgelehnt, Vertrages und die dhiitschckürkischen und deutsch-butgarischen ä non tranddiltchdr Seite fel)r__fiart mit politifrhen GENUS-

sJo daß die Baurate auch ferner im Etat verbleibt. Das Konsulakoeklkljgg Punkten gearbeitet bat, Die ilch allerdings sehr bald als
Reichskabinett ist um 4 Uhr nachmittags zu einer Sitzung _______ _ kunstuch geschossen und Der Wahrheit entgegettstedend ba-

. usammengetreten, in der Etats- und einige andere lau-s . » ‚ z roiefen babe‘n. is«·ral«lkr81ch· muß gesagt werben.
sende Aufgaben erledigt wurden. Jn Regieruiigskreisen Hm dar Iqqunaglsedernng - daß 95 km tu V E kiatttes geschaffen CI UN-

.« wird nachdrücklich versichert, daß der Beschluß des Reichs- _ .. · « i recht ldiodßugut zu m a ch Eli bat, nicht aber, daß
rotes der Regierung und selbst dem Reichswehrministerium (Von unserem saarpolitischen Mitarbeiter.) s Frankreich elitfchadigt werden miifzte, für den Fall, daß es
"unbequem sei, daß aber vor der hand zweifelhaft bleibe, ob Nach sechsmonatigen ergebnislofen Verhandlungen in «- emmrllrgt, das? Saargkdiet nor 19353 Dorthin auriidtebren
"Die Regierung sich entscheiden werde, die Wiederherstellung Paris ist, wie schon gemeldet, am Dienstag zwischen Den ; ZU lassen-t,mddm es feiner ganzen polrtifeben, mirtfdjaftiid)“

L» Der Regierungsvorlage» also Die Beseitigung Der ißaurate Delegationsführern von Simson und Pernot eine f und den«-nkorungspoilllschen Sirukiur nach gehört. I
sür Den Panzertreuzer B, im Wege einer sogenannten Dop- Vereinbarng zustande gekommen, die für die Weiterver- s

elvvrlage zu beantragen. Verzichtet die Regierung darauf, handluiigeu über die Rü ckglie d e r u n g d e s S a ar- Z

 

. o wird Die Entscheidung über diesen Etotstitei im Reichs- gebiete ein genau festgelegt-Es Arbeitsprogramm vor-
tago selbst fallen. sieht- ·Mit.der Aufstellung dieses»Arbeitsprogramms, aus ; D DR“? gestemonhktasbqrogrammxz l

_ « chs stich diefbeidefischDelegationsfuhrefchverpflichtek bogen. f über åä Oastiåislfs pirizrg hat ; me akieiitiåcgesgililttz lustig-ex

» Jii der Sitzung berichtete über den Etat Mini·iei·ial- i ein man rangor er et 5 nun enDi ‚in er'n te er= i · ' « i««direktvr Vrecht. Er führte u. a. aus: Der haushalt ist solide l)anDlrirrgen eintreten ZU moflen. WITH dishedm Den Ed« ä ägr‘ää”gänääeidä551152112119”"033‘769;3&3 il'flfeorß21:11,1;t
{111199391111 aberbgroße grsprkrnisigsdringt er nicht« Die (8e: gälgugggeonutfeegse230632151; FICZEFM ist« Wgcstexebbswudte " Zeitraum von 10 glahren erstreckgen sotllte Man dachte daam ausga e wä t ür 0 im ßer‘lei mit 1929 ,- .. . « - menn m a d rerung ' · - . «um 354,8 Million en. Die gesamten Netdoniggqbeo be- Der Saarrrickgliederungsverhandlungen Darf!) Frankreich — gsl agaågäåtktstsleaiäniftästIlaggsodorgaIsts giliältonzå PETRENZ
tragen 1_1 211,6 Millionen M. (gegen 1929 plus 354,8). Er- » Verlchledentkich isl behauptet War-don- daß diese Ver« Reichsmart fürp das neue Osthrsro raan ein esetzt wor-
Lreugch istd dtie Eistlasgmg um 1D25 MillivFen auf dem Gebiete . gogeåung stät-) aus der Eiknstellung der Franzosen ergab, über Den « « q p g g
er rgur a ton es rieges. aoon ent ällt auf Den {1)oung= ; ie aarru glie eriiiig önne erst verhandelt werden, wenn « . . . .

‚ plaii eine Erleichterung von rund 90 Millionen, während die das Haager 2ibkoliinleu vom deutschen und französischen und)? 11111;: ristrgesifzbeeissvkigsie·dei:hiiestedtisen ngixsxoitsitiikel F
Entschadlgung sur Die Polnischen Liquidationen mit 27:4 neu ‘Barlamegt ratifigiert sei« J« flßirflirbfeit war es aber Der Widerstand-straft des Ostens u stärken u befråen ‚eine
hinzukommen Die Ausschilsse haben Die Auslösung des mir Versuch Crankdetchkd sich eine finangielle Und deittzrechtltche Bevor u un Der ösilikl en Gezbieisteile idezs Reicl es ‚Durchnisterinms»nnd Der Vermögensverwaltung für die besetzten P ete l I i g«u n g an den Saorgruben zu fiebern. Nachdem welchesddesegio Die 8a ä oer'egt werden sollen ain ‚leidyer
Gebiete _fpatefiens Zum 1. Oktober 193° befd3loffen. Während m Der deutschen Pdesse in den letzten Wdchen aufs schärfste Stufe mit anderen Lisiideslefilen wettbeiverbssdhi g: wer-die Regierungsvorlage keinen Endtermin vorsah. Bewilligt gegen diele franöosische Torpedierungspotitik Sturm gelau= Den J» das Pro komm aus enominen wurden axsißz Oft--«-wurde ein Westfonds von 10 Million en im An- sen und die Forderung erhoben worden ist, die Sammet- » reu B en unD get PWVMS (S r e n a r t Sßeorf n:
s luß an die im März bewilligten, noch nicht veraiisgabten dandluugen abzubrechen und sich ans das Saarstatut mit « gggst reuBen Die ommgkski en Rrgfll? L nb er,1 Millionen; daneben für kultureiie Fürsorge noch 2 Mii- der darin vorgesehenen Volksbefragung zurückzuziehen hat Skoxp Vüko w um? R Um n)” 1 5 k, « r am" eok ä, s-«
[innen und fur andere Zwecke 400 000 M. Ebenso wurde Man sich offenbar auch ill»Frankreich des Wortes Vriands bur „ein Kreise Züllich a u L a n ds bät-r eo rsezs o-.ein entfprednenber thfo nDs n on 22 Millionen (‚e= - erinnert, daß eine Verschiebung der Saareiitscheidimg bis De? unD 21rns m alDe unD Di I, D "dl Held er
willigt, außerdem in weiterer Ausführung des vorjährigen 1935 Vom geschaftuchen Standpunkt Frankreichs aus einen ·- („g kügn be r F r e fta Dt Gl oe ne wg) eisi )en »Bist-e
»Gesetz«- sii r H st.P r 9 u ß e n 29,3 Million e n, für Die schweren Verlust Darftellen mürDe. Iitfd) G rdtß - W nur t e u b e r g igiiiaduiji a ilsi s its 1,1I ioini:
du« .° unD norDlrcbe Slßobnun Indt 12 Millionen Und Öl.“ Wie aus den tu PaktS ausgegebenen Mitteilungen die ganze Provinz Oberschlesie n. Jii W est n i ed er-etbmderung des Ausfallsan mschuldungskreditenl.M11- hervorgeht hat Frankreich seinen Beteiligunasanspruch an schiesien foll (eine besondere Woinrnngsfiirsorges deslivii.» Derostpreußische Siedlungsfonds von 18»Mi.llioi·ieii den Saat-grubenu noch nicht völlig aufgegeben, ihn oiel= meimsinnenminifteriums für Das QBalDenburgerJRes

Tit Zucht Wieder emaestkllts Ein Antrag- auch 5".” die iud- ‘ Mehr nur zuruckgestellt hier scheint es sich jedoch vier einsetzen Die übrige Not West-rieoerschiesienst soii
“Käfige" und Sie littirsilisfimernggethä gösäiälliäiåienl ein; gunigbft fällt um keinen få r mf e l l e ii Vorbehalt zu handeln- Preußen beheben.
ö" e en, mur e m1” U i au 1e i a, e ge ein« a eut and einen wei el darüber ela en at, da « .
Namens der Ausfchusse beantragte der Verichterstatter dann eine Beteiligung Ümnfreirbs nicht in Etage kgxnmetkij könnesi Dergrlggge ddiiee Färåzgtligliåftglceigegmgliiliseågtnlgådsevr såechzäitåixiuzlxå

. eine Reihe von Entschließungen wonach die Reichsregierung (gefeit tritt Die Fkogg Der Anerkennung Der von Dem fran. . nämlid) Die Caflenfenfung Die Befiisbeiefiigung unDe di;

EriUchtPud tm SPUVPWSWMM noch Voröuiihent AUitiEPUUg dolllcheu Saargrubensislus abge cblolienen Pachtverträge im « umsehen-un die Frachiånersionung thinterpommernnDer reichseigenen Forstverwaitung Vereinigung der Bau= Warndtkohlenseld stark in Den orDergrunD. Deutfcberfeits Die Produt onsförderung die Melioiationeii und die Lands· verwaltung mit der Baiiverwaltung der Landen Fertig- lebeint man geneigt zu fein, dlele auf gg Jahre abgeschlos. arbeilerfieblungen. ’
ftellung Der Sammlung des Reichs-rechts ferner bei Auf- seiten Verträge für 5 oder 10 Jahre anzuerkennen Das Ferner find vorgesehen Flußregulieruugen (MieDer-
stellung des Sparprogramms zumuer die weitere Behand- i wurde bedeuten, daß Deutschland während dieser Zeit auf fchtesien), C erbauten, Vertehrsfiirderung durch Zu-iung der Kanalbaufrage vom finanziellen und wirtschafts die Ausdentung der ertrogreichsten unD wertvollsten nur): rig- an a io „am... wn wolle-singen Wes-.
üben Stand unkts die Fra e Der Aufhebung Der Rklchsoors lenfelder des Saargebiets verzichtet Wer die Ausbeutungss f kdekung und eine ganze Anzahl von sozialen manage.tretung in uneben unb d e Mogclchkeii Der (EmglreDerung methoden der Franzosen an der Saat ver vl t hat, kann « irren, wie Einrichtung you Kindergörien Kraut hä f»du Spatlvmmissatiats im die Allgemeine Verwaltung bei) kaum im. Zweifel ooxüdex·dejind»en, Da _ sei »etwa, 10- Moos-»O ’ ed den«
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In oberfter Stelle der hilfsmaßnahmen soll jedoch die
Fürsorge für die Landwirtschaft, dieses Sch l üsfels
ge w e rb e der ostdeutschen Wirtschaft fiebert.

Auf Grund der Dem neuen Reichserniihrungsminister
Schie e bei seinem Eintritt in das Kabinett Brüning ge-
ebenen Zusagen dürfte das von dem alten Kabinett aufge-
tellte und vorstehend umrissene Osthilfsprogramm einige
rundlegende A b ä n d e r u n g e n erfahren, die sofort nach
stern vom Reichskabinett festgelegt werden sollen.

Wie verlautet, soll fich Das neue Hilfsprogramin aus
einen Iünfsahresplan beschränken. f0 daß mit erheblich höhe-
ren Beträgen zu rechnen fein wird. Ob die
sozialen hilfsniaßnahmen und die Ver-
k e h r s m a ß n a h m e n in das cheigentliche Ostpros
ramni aufgenommen ioerden oder nicht zweckmäßiger g e-
ondert im Etat erfcheinen, steht noch nicht fest. Ein

wichtiger Unterschied gegenüber der alten Regierungsvor-
lage ifl Darin zu sehen. daß gegenwärtig Erwägungen schwe-
ben, nicht nur einen schmalen Grenzstreifen. sondern sämt- i
kiche sechs preis-Hütten Oftnrovimen. mecl’lenbnra unD einige

angrenzede Gebiete in das Programm aufzunehmen.

Polen erhebt Einspruch
Wie wir erfahren, hat Die polnische Regierung unter

Berufung auf die Bestimmungen der Genfer Zoliiriedeiiss
tonvention und des deutsclispolnischen handelsvertrages bei

Lanore sämtliche britischen Irnppeu in Bereiischaft g-
setzt wurden.

Wie bedrohlich die Lage in Indien geworden ift, geht
auch daraus hervor. dass Gandhi in einem Aufruf die
mehr: zu »agressivem, positivem Wider-
stand« arisiarderh worunter er verstanden wissen will,
daß die Inder die Salznsannen mit ihrem Leben verteidi-
gen und sich einer Beschlagnahme des hergestellten Satzes
inidersetzeii sollen. —- Die Nachricht von der Perhaftung
des Sekreiiirs Gandtiis hat sich nicht bestätigt.

Die Polizei hat 6 Kongreszführer in Haft genommen.
Außerdem wurden in mehreren nationalistisisien Organisa-
tionen Durchsuchnngen abgehalten und die Geschäftsbücher
ssnd k»7·«.k"tE-ses besciilagnahmi.

Aas Breiten and nagelneu.
Brockau, den 17. April 1930.

Karireitaa +- Tag des Vaters
Von jeher haben die Menschen nur ihrem Jch gelebt-

und sind befangen in Selbstsucht ihres Weges dahinge an-
gen, deshalb hat man es stets mit Recht als das größte un-

» ‚'A       

- der empfunden, wenn ein Mensch aus dem engen Kreise

der Reichsregiernng gegen die Zollerhähungen Einspruch er- -
hoben. Jn der polnischen Note wird darauf hingewiesen.
daß das Schicksal des Handelsvertrages, der noch vom pol-
nischen Seiem ratifiziert werden muß, aus diesen Grün-
den ungewiß sei.

Die polnischen hinweise sind insofern unbegriindet, als
Deutschland bei den Genser Zollfriedensverhandlungen unter
hinweis auf die bevorstehenden Maßnahmen zur Linderung i
Der Notlage der Landwirtschaft eine Bestimmung durchsetzte,
wonach Zollerhöhungen zulässig sein sollen, wenn sie als
dringende Maßnahmen betrachtet werden können. Was
den deutsch-polnischen Vertrag anbelangt, so steht juristisch
Deutschland ein Recht zur Erhebung der Säue zu. Die Vor-
teile, Die Polen durch den Abschluß des deutsch-polnischen
handelsvertrages erhält, sind so erheblich, daß im hinbliek i
Darauf Die jetzigen Zollerhähungen in Deutschland Polen ._
nur geringe Unannehmlichkeiten bringen. Wenn Polen also
Deutschland die Verantwortung für die hinauszögerung der
Jnkraftfetzung des Vertrages zuschieben will, so ist dieser
Versuch schon deswegen zurückzuweisen, weil aus innerpoli-
tischen Gründen die Ratifizierung des Vertrages durch den
Sejm ohnehin noch lange hätte auf sich warten lassen.
Bekanntlich hatte Polen bereits die Jnkraftsetzung eines
Teiles der Bertragsbestimmungen auf dem Verwaltungs-
wege vorgeschlagen.

Annahme des srauiosiiillen Baden-
, Paris, 16. April.

Kammer und Senat haben im Laufe der Nacht zum
Mittwoch nach vielmaligem hin und her das Budget bis
auf zwei nebensächliche Fragen erledigt. Die hauptschwie-

-— rigkeit, die in der Erhöhung der sBeamtenfoenfionen lag,
war in der Kammer, nachdem Ministerpräsident Tardieu
die Vertrauensfrage gestellt hatte, behoben worden. Tar-

. Dieu hatte keine Schwierigkeiten, den Kompromißvvrschlag
- auch im Senat zur Annahme zu bringen. Er ,rvurDe ohne

. weiteres gebilligt.

II v} Of

Aultlaruna verletzten Vomlienaniailaae
Altona, 17. April.

Vom Polizeipräsidium Altona wird mitgeteilt: .
mit größtem Nachdruck fortgeführten polizeilichenErmitts
lungen und Erhebungen über Die Urheber und Teilnehmer
der Sprengstoffanschläge
u n d N e u m ü n st e r führten zu bemerkenswerten Feststel-
lungen.

Der Ehemiker Dr. August H eltm a n n legte unter dem
Druck des vorliegenden Beweismaterials ein Geständnis
ab, daß er die Anfertigung der Sprengstoffe vorgenommen
und darüber hinaus die Ausführung geleitet sowie den
Sprengstoffanschlag in Bad Oidesloe mit dem gleichfalls ge-
ständigen Sattler Paul K o ch ausgeführt hat. Nachdem die
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Die

in Bad Oldesloe

Lage der Gebäude usw. genau erkundet war, wurde dann ;
in der Nacht vom 14. zum 15. 3. Die SprenglaDung Durch .·
shellmann in dem Gebäude eingestellt.

Auf Grund des Beweismaterials, das in den nicht zur -
Explosion gekoinmenen Sprengladungen vorgefunden wer-
den konnte, wurden Einzelermittlungen angestellt, die zu
vorzüglichen Resultaten führten. So konnte z. B. festgestellt
werden, daß die handkoffer mit den Sprengladungen zu-
nächst auf der Gepäckaufbewahrungsstelle hamburg—Damm-
tor, später in Altona-hauptbahnhof und hamburg—haupt-
bahnhof hinterlegt waren. Weiter konnten die Geschäfte,
in denen das Einzelmaterial gekauft wurde, ermittelt wer-
Den. Der Zugriff selbst erfolgte, nachdem feststand, daß
Koch die bei der herstellung der Sprengladungen verwand-
ten Druckknöpfe bestimmter Art in einem hamburger Ge-
schäft gekauft hatte, nachdem ferner in der Werkstatt die
gleichen Bretter, wie sie in den Sprengkvffern zum Befesti-
gen verwandt waren, vorgefunden wurden.

Nunmehr steht einwandfrei feft, daß die Anschläge in
Bad Dldesloe und Neumiinster von demselben Täterkreis
ausgeführt wurden. Die Sprengladungen sollten auch zur
gleichen seit, nämlich am 15. März. 3 Uhr, zur Explosion
gelangen.

Die (Ermittlungen Dauern an. Ueber weitere Festnahs
irteirid kann im Interesse der Untersuchung noch nichts gesagt
we en.

Neue unrnlien in Kaltatta
London. 16. April.

Die letzten Meldungen ans Indien besagen. dasz in
Lalkutta neue Unruhen ausgebrochen sind. bei denen
neun (Europäer verletzt wurden. darunter zwei schwer.

Vor dem Gerichtsgebäude kam es zu einer lärmenden
andgebung Die Polizei sah sich veran aßt. gegen die Per-
sammelten von der Feuerwajfe Gebrauch zu machen. Meh-
rere Personen wurden verletzt. Die Menge drang in das
Gebäude ein und zertrümmerte die Fensterscheibem Es ent-
stand ein Handgemenge. in dessen Perlan zwei europäifche
Polizeiunteroffiziere verletzt wurden.

Später wurde sogar ein Angriff auf das tirankenhans
unternommen, in Das Die Perletzten eingeliefert worden
waren. Jnsgesamt wurden über 50 Personen verletzt. dar-
unter 15 Polizisten nnd 11 Seuermehrleute. 20 Verhaf-
langen wurden vorgenommen. Auch aus Amritsar
werden Unruhen aemelbet. so daß in dem nahegelegenen
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seines Seins und Wesens hinaustrat, in seinem Nächsten
das eigene Jch erkannte und sich für diesen oder für die
Allgemeinheit aufopferte. hell leuchten durch die Geschichte
die Beispiele solchen Opfermutes und die Dichter aller Völ-
ker und Zeiten werden nicht müde, sie zu besingen, wie
Goethe das in feiner ,,Johanna Sebus« oder Fontane in
seiner ,,John Maynard« getan hat. Vor diesem selbstlosen
Opfermiit, vor dieser aufopfernden Güte des herzens treten
selbst die höchsten Eigenschaften des Geistes in den hinter-
grund und verblassen nach einem schönen Worte Schopen-
hauers wie Fackeln vor dein Sonnenlicht.

Aber was ist aller Opfermut, alle Entsagung einzelner
Menschen, verglichen mit jener heißen Liebe, jener Auf-
opferung, die Jesus von Nazareth erfüllt und in seinem
Leben und seinem Tode geleitet hat? Jesus hatte die Not
seines Volkes erkannt und wollte es aufrütteln aus Not
und Feigheit, wollte es emporführen, zu den höhen rein-
ster Gottes- und Menschenliebe.
Er entsagte der Familie, dem Beruf, der heimat um sei-

nes Zieles willen und zog durchs Land und rief zur Umkehr
auf. Die Gedrückten wagte wieder zu hofen und die Armen
strömten hinzu —- fo brachte er das Volk in Bewegung Die
herrschenden aber dachten an ihre Macht und ihr Gut und
daß sie beides hingeben sollten; und stellten ihm nach mit
hohn, Verleumdung und fanatischem haß. Als er ihr Ge-
fangener wurde, sahen die meisten sich in ihrer Messiashoffs
nung betrogen, fielen von ihm ab oder rührten doch keine
hand für ihn. Jesus aber wehrte sich nicht und widerries
nicht, sondern stand zu seiner Ueberzeuguiig und bezahlte
sie mit dem Opfer seines Lebens.

hätte er sich gerettet, vielleicht um im Stillen für seine
Gedanken zu wirken und zu kämpfen, so hätte er wohl in
seiner heimat eine Sekte geschaffen wie es deren viele gab.
Seine Opfertat war es. Die fortwirkte, weil sie vor einer
kleinen entschlossenen Anhängerschar als Mahnung und Leit-
stern stand. Aus ihnen erwuchs das Millionenheer des
Christentums, das sich die Welt eroberte Durch zwei Jahr-
tausende bis auf den heutigen Tag.

Und zu unserer Zeit? Zwölf Jahre erst ist es her, daß
ein beispielloser Opfergang von Millionen fein Ende fand.
Jn diesen Tagen der Einkehr prüfe fich jeder, ob er in fei-
nem Leben die Pflicht, die aus solcher Tat erwachs, erfüllt
hat, damit das Opfer nicht sinnlos würde. Und entschließe
sich, künftig an feinem kleinen Teile daran zu wirken, daß
es nicht verloren gehe um des Gedankens willen, für den
jene starben.

Wohl haben alle Völker im Weltkrieg Opfer gebracht,
aber kein Volk der ganzen Welt hat si- geblutet, gelitten und
gediildet wie das deutsche, das nicht nur die Leiden Des"
Krieges, sondern die noch schlimmeren Leiden des Frie-
dens schon über ein Jahrzehnt getragen hat. Gerade für
das deutsche Volk hat der Karfreitag den Sinn, daß er den
Willen zum Opfer für Die. Nation, für die Allgemeinheit
in jedem einzelnen werten und stärken muß, daß jeder
einzelne sich mit einem Funken des Geistes selbstverleugs
nender Liebe, die Jesus in den Tod geführt hat, an diesem
ernsten Tag erfülle. Das ist der Sinn des Karfreitags für
unser Volk und nur, wenn dieser Sinn sich erfüllt, wird
das deutsche Volk sich künftig zu behaupten vermögen.

34. Generalversammlung
des Bau- und Sparvercins.

Am Montag, den 14. April 1930, 18,25 Uhr fand die
34. ordentliche Generalversammlung des Bau- und Spar-
vereins in Brockau im Genossenschaftsgasthaus statt. Die

 

« vom Vorsitzenden des Aiifsichtsrats, Vizepräsidenten Dr.
Niepage geleitete Versammlung war von 88 Mitgliedern
besucht. Nach Eröffnung der Versammlung gab der
Vorstandsvorfitzende, Direktor Pulst zunächst einen Ueber-
blick übin die weitere bauliche Entwicklung der Genossen-
schaft im verflossenen Geschäftsjahr und erläuterte an der
Hand der Bilanz- und Jahresrechnung die einzelnen Ver-
mögenswerte und Schulden sowie die Einnahme- und
Ausgabeposten, die gegenüber 1928 eine weitere Steigerung
aufweisen. Des weiteren berichtete er über Die im ver-
gangenen Jahre ausgeführten Neubauten und deren Bezug
und die vorgenommenen Jnftandsetzungsarbeiten im alten
Hausbesitz und über den in Ausführung begriffenen Bade-
anstalt- und Garagenbau. Anschließend daran wurde
vom Versammlungsleiter der Revisionsbericht über ‚Die
am 10. Oktober v. Js. stattgefundene gesetzliche Revision
der Genossenschaft verlefen und von dem Kassenkommissions-
mitglied, Lokomotivführer Fuhrmann der Bericht 'uber
Die ausgeführten ordentlichen und außerordentlichen
Kassenrevisionen und über die erfolgte Prüfung der Bilanz
und Jahresrechnung erstattet. Die Versammlung ge-
nehmigte dann widerspruchslos die vorgelegte Bilanz und
Jahresrechnung und setzte die zu verteilende Dividende
auf 50/O feft, worauf dem Vorstand Entlastung erteilt
wurde Die satzungsgemäß ausfcheidenden Aussichtsrats-
mitglieder, Werkstättenvorfteher Wolf und Großkopf
und Vorschlosfer Obst wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Für den Reichsbahn-Amtmann i. R. Schriider, der fein
Amt wegen Krankheit niedergelegt hat, wurde der Reichs-
bahn-Amtmann Spenner durch Zuruf aus der Ver-
Versammlung als Aufsichtsratmitglied neu gewählt.

 

: Seit, Wasserstand.

 

 

Breslaner RnnbsvnksProgramm.
Gleichbleibendes Werktagsprogramin. 11.15 11.12.85: Wetter,

11.35: Schallplatten. 12.55: Nanener Zeit.
13 35: Zeit, Wetter, Wirtschaftsnachrichten. 13.50: dellplatten.
15.20 u. 17.30: Landwirtschaftlicher Preisberi t Sonnabend nur
15.20l. 10.05 u. 20.00: Wetter. 22.10: Reit. eiter. Nachrichten

Donnerstag, den 17. Uprii. 16.00: Marie Asmus: »Bei-for e
schützt die hausfrau vor Sorge.« 16.30: Konzert der Funtkape .
17.30: 6tunDe mit Büchern. 18.15: Gleiwitz: Max Witten-
berger: ,,Rund um OS.« 18.40: Wetter. 18.40: Szenen aus
»Parsifal« (Schallplatten). 19.33: Wetter. 19.35: „Dislrete Jn-
diskretionen.« Ein Teegespräch. 20.05: Plauderei mit jungen
Staatsbürgern. Leitung: Alfons Maria härtes. 20.30: Ueber-
tragung nach Leipzig und Königswusterhauseiu ,,Pas»sio»n.« häk-
folge von Rudolf Mirbt. 21.25: Uebertragung auf Konigswusted
hausen: »Jm Breslauer Doin.« Zur Ausführung gelangen u. a.
Ehoraesänae. 22.10: Abendberichte ..

3reitag, den 18. April. 8.45: (Blocrengelaut. 9.00: Margin-
konzert. 10.30: Evangelische Morgenfeier. 11.30: Nea p el: „ m
Kraterrande des Vesuvs.« Am Mikro: Dr. Davon. 12.00: Leip-

zig: »Jesu Leiden und Tod« nach den Bijionen der Katherina
Emmerich. Soliften: Lotte Meusel (Alt), Reinhold Gerhardt «Baß).
Ein Kammerorchester. hans Böhm (Sprecher). 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Paul Pfaffenschläger: »Anglersport am Wochen-
ende.« 14.35: Gleiwitz: Direktor v. Arnim: »Die deutsche
Liiftfahrt unter Berücksichtigung des ·Flughase·ns Oberschlesien.«
15.00: Kinderzeitung. 15.30: Gleiwitz: ,,Leiden und Sterben
Jesu.« Sprecher: Paul Kania —- Sprechchor. 16.20: Lic. Dr.
Bunzel: »Passion und Ostern in Bolksglauben und Legende.«
16.45: Gespräch Barnay mit Meyerholdz dem Leiter des Moskauer
Staatstheaters. 17.15: Neapel: »Ein Gang Durch Pompeji.«
Am Mikro: Dr. Laden 18.00: Geistliches Konzert. Leitung: Ernst
Prade. 19.05: Wetter. 19.05: Oscar Ewald: „Optimismus oder
Pessimismus?« 19.25: „Distrete Jndistretionen.«« Ein Teek
espräch. 20.00: Berlin: »Der Tod Jesu.« Oratorium in zwei

geilen »Passion.« Mysterienspiel. 22.00: Abendberichte. 22.20:
Funkrechtlicher Briefkasten.

Sonnabend, den 19. April. 16.00: Stunde mit Büchern.
16.30: Virtuosenkoiizert (Schallplatten). 17.30: Rom: «Fübrung
durch die Katakomben.« Am Mikro: Dr. Laden. 18.00: Zehn
Minuten Esperanto. 18.10: Musikfunk für Kinder. 18.40: Englich
für Anfänger. 19.05: Wetter. 19.05: Abendmusik der Funk-
kapelle. 20.00: Wetter. 20.00: Regierungsrat Klenner: »Die wirt-
schaftliche Bedeutung der Oder für Schlesien.« 20.30: Leipzig:
»Völker besingen die Schöpfungir Musik: Georg Riefftg. Leitung:
hans Peter Schmiedel. 22.00: benDberichte.

Brockauer Sitaris-Nachrichten
6. C. ‚6turm 1916‘.

.,Sturm« 1. Knaben —- ,,Akania« 1. Knaben l :1
»Sturm« la Jgd — »Wacker« Tschechnitz la Jud. 6:0

»Siurm« 1. Knaben ——- ,,Askania« l. Knaben '7 : 0
Wie aus dem Resultat ersichtlich, war das Spiel am Sonntag

Nachmittag zwischen »Sturm« und ,,Askania« ziemlich offen; in
ihren Gesaiiitleiftungen waren die Blauiveißen jedoch besser als die
Breslauer, denn die Brockauer Siürmerreihe hatte mit ihren Schüssen
reichlich Pech und nur dem aufopfernden Spiel ihres Mittelläufers
Pajonk haben es die Breslauer zu verbauten, daß es den Blau-
weißen zu keinem Siege reichte.

S- P
ä:

Freundschafts- bezw. Pokalspiele an den Ostersesertagen.
Karfreitagt

sJiachm. 3 Uhr: R. S V. »Vi«ockau« 2. Bezirk —- »Sturm« 3 Bezirk
Nachm. VIII Uhr: R. S. V. ,,Brork;iu« 1. Bezirk —— »Sturm« 2. Bezirk

(Reichsbahn-Platz Brockau)
1. Feiertag:

Nachm. 3 Uhr: R S. V. „Breslau“ 1. Bezirk —- »Sturm« l. Bezirk
Nachm. 1/25 Uhr: ,,Wacker-Tschechnitz« 1. Bez. —- »Bohrau« 1. Bezirk

2 Feiertag:
Nachm. 3 Uhr: „6turm“ 3. Bezirk —- »Warker Tschechnitz« 8—. Bezirk
Nachm. 1/„5 Uhr: Die beiden Sieger aus den Spielen am 1. Feiertag.

Die Spiele am 1. und 2. Feiertag steigen sämtlich auf Dem
Platze des S. E. »Wacker« in Tschechnitz und sind, mit Ausnahme
des Spieles »Sturm« 3. Bezirk — »Wacker Tschechnitz« 3. Bezirk,
als Pokalspiele anzusehen. Der S E. »Wacker Tschechnitz« hat einen
wertvollen Pokal gestiftet, welcher im Zigarrengeschäft Jantke am
Bahnhof ausgestellt ist und um den es an den beiden Feiertagen
ein heißes Ringen geben wird. Die Blauweißen kommen im ersten
Spiel mit dem ER. 6. V. »Bieslau« zusammen. Die Breslauer
pflegen ihre Spiele schon immer in der ersten Hälfte zu entscheiden,
während sie dann nach Dem Wechsel dem Tempo zum Opfer fallen.
Die Einheiniischen müssen deshalb speziell in der ersten Spielhälste
alles aus sich herausgeben, um Erfolge der Breslauer Reichsbahner
zu verhindern. Anschließend an das Spiel »Sturm« 1. — R.S.V.
‘Breslau 1. folgt Der Kampf »Wacker Tschechnitz« gegen »Bohrau«.
Die Tschechnitzer gehörten in Der Verbandsserie 1929/30 mit zu den
stärksten Mannschaften der A-Klasse und haben erst am vergangenen,
Sonntag gegen V.f.B.1, das Spiel gingg’mit 1 : O für V. f. B
verloren, ihr Können unter Beweis gestellt. Einen vorausfichtlichen
Sieger in den Pokalspielen zu nennen ist vollkommen unmöglich
Unisoniehr dürften deshalb die Spiele sehr abwech«7elungsreich und
interessant werden, sodaß jeder Brockauer Sportsinteressent in Tschechnitz
anwesend sein möge. Die Brockauer Spieler und Interessenten be-
nutzen den Zug ab Brockau 2“ Uhr. Parole für den 1. nnd
2. Feiertag: »Tschechnitz —-— Pokalspiele«.

Reichsbahn- zum: und Sportverein Brocken (S. V.
Ergebnisse der Spiele am 13. April.
H a n d b a l l:

R. T. S. V. »Brockau« l. Männer — T. V. «Brieg«
2 ‑

 

1. Männer
. 2) 2 : 3.

R. T. S. V. »Brockau« 2. Männer — T V. ,,Brieg« 2. Männer
2 : 1 2 : 3.

R. T. S. V. »Brockau« Jugend -—-- T. V. »Brieg«(Jugend
2 : 1 5 : 3.

Auf fremden Platz konnten sich sämtliche R. T. S. V-
Mannschaften in Brieg gut behaupten. Der dreifache Klassenunter-
schied der Brieger kam in der 1. Männermannschaft nicht recht zur
Geltung, obwohl diese in der Serie auch keine schlechte Rolle spielten.

di- * sit

- Spiele an den Feiertagen:

Fußball: Karfreitag
Nachmittag 2’]2 Uhr: R. T. S. V. »Brockau« 2. Bez. 6. E.

«Sturm« 2. Bez.
R. T. S. “B. »Brockau« 1. Bez. — S. C.

. „6turm“ 1. Bez.
« ,.,Reichsbahn« hat am Karfreitag S. E. »Sturm« als Gast, um

die falligen Rückspiele auszutragen Die ersten Spiele konnte S. E.
»Stu·rm« vor einiger Zeit auf eigenem Platz knapp für sich buchen.
Ein interessanter Kampf ist zu erwarten. Für die Osterfeiertage sind
Spiele mit R. T. S. V. »Schrveidnitz« abgeschlossen. Näheres beim
Mannfchaftsabend

Handba11:1.Feiertag.
Nachm. 2 Uhr: R. T. S V. »Brorkau« Männer ———- »Neukirch« Männer
Nachm. 1 Uhr: R. T. S. V. »Brorkau Jugend —- »Neukirch« Jugend.

Beide Spiele steigen in Neukirch. Abfahrt 10’7 Uhr, 0,60 Mk.
Fährgeld.

T. V. ,Friesen« e.V. Brocken
An beiden Osterfeiertagen hat die Handballabteilung Spiele

Abgeschlossen, Welche Noch über den sonst guten Rahmen hinaus-
ragen. Am Ostersonntag spielen:
Nachm. 2 Uhr: »Fri·esen« 3. Männer -—— »Groß Mochbern« 2. Männer
Nachm.3m Uhr: «Friesen 2. Männer-—- ,,Ev.ng. V. »Johannes« I.M.
Nachm. 420 Uhr: ,,Friesen« Meisterklasse —- A. T. V. »Penzig«

Drei Spiele, deren Besuch lohnend ift. Die beiben Rahmen-
spiele gegen ,,Groß Mochbern« und den Ev. Jungmännerverein
,Johannes« werden ein gutes Anfangsbild geben und sicher die
pötlge Spannung hetpetsührem Der Gegner der Meistermannfchaft
ist der uhier noch weniger bekannte Alte TurmVekein »Penzig« D, L,
‘Die Gaste haben eine voraügliche Spielftärke und haben, um nur

Nachmittag 4 Uhr:
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Beifall jauchzte. Ernst, sinnend, das Schwert in den
«Händen, verneigte sie sich. Würde lag in ihrer Spaltung.

In Malwards bleichen Zügen las sie die klammernde
Angst zum Beben.

»Hast du Furcht vor dem Tode, Sahin« lächelte sie.
.»Tod ist Erlösung, Eingang zum Nirwana, wo ein ge-
rechter Richter unsere Taten richtet unb belohnt.“

Malwards Augen hasteten am Boden. Ein kaum merk-
sliches Zücken ging bei ihren Worten vom »Richter« durch
seinen Körper.

Sentimental ?-
-Bann ab.

»Ich will nichts von deinem Nirwana wissen. Ich will
„leben, mit dir, für dich.«

»Sahib, ich kenne ein Nirwana auf Erden. Soll ich dich
vizu ihm führen?“ Ihre atmende Schönheit drängte ihm
entgegen. —- »Komm!«

Mechanisch folgte er ihr. Zur Seite des Tanzranmes
slag ein winziges Gemach. Schwelleude Diwans an der
Seite. Auf niedrigen Hockern standen heimische tröstlich-
leiten Indiens: Süßigkeiten, Früchte, Gebäck. In silberner
Schale perlte schäumender Champagner-, eisgelühlt in
kleinen Behältern.

Sonderbar, die Last, die Malward seit Monden be-
drückte, die schwerer, immer schwerer wurde, sie entwich;
die Gespenster verkrochen sich. Lumtowslh hatte recht ge-
raten —« hier gab es Vergessen.

Ein nie gekannter Taumel überlam ihn. Sarinvas
Küsse waren heiß und lockend. Ihre Worte süß, zärtlich.
Alle Zeitbestimmung ging verloren-

Einmal tauchte wie ein Schatten das (Erinnern auf ...
‚Sgannh, bor ihr gähnte der Abgrund . . .

Ein leiser Stich am Arm. Ein Schweben und Wundern

Nein. Gewaltsam schüttelte er den

überkam ihn. Selige Wonnen, Glück trug ihn. Alle Gegen- '
wart und Vergangenheit zerrannen im Nichts, im Nirwana

Morphiuml
Its * II

Am anderen Morgen kehrte er wie mit 3erschlagenen
Gliedern ins Hotel zurück. Ekel erfüllte ihn gegen die ‘
Welt, gegen sich selbst. Scheußlich, dies Erwachent Er
fluchte dem Russen, der ihn zum Mitgehen verleitet hatte.
Oder hatte er darum gebeten?- Gleichbiel, nie wieder!

Das Gesunde in ihm bäumte sich auf, hoffnungslos in
den Abgrund gezogen zu werden, aus dem es kein Ent-
weichen mehr gab. Doch klopften seine Pulse, wenn er an
Sarinha Udiana dachte. Sehnsuchtsschwere Gedanken um
faßten ihr Bild. ·

Ein anderer Gedanke: Awad Hera Ehutterhee.
Nie durfte sie ahnen, was geschehen war, nie um ein

Beisammeusein mit jener anderen wissen. Denn ihre Eifers-«
Also «-sucht war gefährlich, und sie

Vorsicht!
war mißtrauifch

Als er die Diele des Hotels betrat, meldete der Portiert
„(Eine Dame erwartet Sie im kleinen

zimmer.«
Ein Bot) führte ihn zu dem Gemach, öffnete die Tür

und schloß sie wieder hinter ihm. ‘
Er stand vor Awad Hera.
Sie stutzte bei seinem Anblick, denn er sah erschreckend

aus. Grau, verfallen, um Jahre gealtert. Falten lagen
um Augen und Mund, die Augen waren glanzlos und tief
umschattet, die Haut fahl und bleigrau.

Empfangs

»Bist du krank oder hast du schlimme Nachrichten bes- «
kommen i“ fragte sie angstvoll.

Er schüttelte den Kopf. »Nein.«
Erleichtert atmete sie auf. Furcht kannte sie nicht, und

doch fürchtete sie etwas Eutsetzliches, das Malwards Ge-
sicht so auffallend verwüstet hatte. Ratlos sah sie ihn an,
fein Blick haftete am Boden.

»Ich habe Nachricht aus Neapel«, fliisterte sie.
Das Wort erweckte ihn, seine Gestalt straffte sich. Die

Anstrengung war so groß, daß die Adern auf seiner Stirn
anschwollen. Stechend, schräg von unten herauf, warf er
einen schnellen Blick auf sie.

»Alles in schönster Ordnung-Z fuhr sie fort. »Die Be-
weise gegen Doktor Welling mehren sich-« Ganz nahe trat
sie an ihn heran, ihr Mund war fast an seinem Ohr.

»Es ist Gift in ihrer Manteltasche verborgen gefunden
worden. Ein anderes Gift als das aus Garni, noch ge-
fährlicher.“

»Dhatura ?'
Triumph blitzte in ihren Augen auf. Sie uiekte.
»Sie werden nicht wissen, was es ift.“
»Du sagst, in der Manteltasche. Sie ist doch im Unter-

suchungsgefängnis. Wie ist es dorthin gekommen ?«

»Geheimnis, mein Freund. Meine Hand reicht weit.«
»Ich —- habe -—-- Furcht vor bir“, ftammelte er.
»Du? Liebster, niemals, du nicht. Für dich ist alles gut,

weil ich dich liebe. Du sollst mich nicht fürchten. sondern

lieben.“ Sie zauderte. »Wehe dir, wenn du mich verrätst

In uns Südländern stürmt heißeres Blut als in euch;

gemessen an euch, ist unsere Liebe wie unser Haß maßlos-

. lodernde Flamme, die alles Lebendige verzehrt. Doch was

tut’s, du liebst mich, unb alles ist gut«, endete sie.

Malward machte keine Bewegung, zog sie nicht in die

Arme, sein Mund blieb fest geschlossen. Tiefe Falten zeigten

sich in feinem Gesicht, kalter Schweiß perlte aus seiner

Stirn.
. »Hüte dich«, zischte sie an feinem Ohr. »Ich wache.«

»Drohungen ? “
sie lachte kurz auf.

Freitag, den 18. April 1930.

 

 

»Nein, Warnung!
wir wären verheiratet; doch es geht nicht, noch nicht. Erst
wenn der Prozeß zu Ende ist. Kein Verdachtsmoment dars
gegen dich sprechen. Ich warte. Nur eins: Versuche nicht-
mich zu betrügen. Ich trage dein Schicksal in den Händen«

»Und ich das beine.“
»Wirklich?«
»Wir haben nur noch ein Schicksal«
Ein grausames Lächeln nmspielte ihre Lippen
»Es wird sich vollenden, in Haß oder Glück. Pst.·.«,

warnte sie mit jähem Ansdruckswechseh zauberte ein
liebenswürdig verbindliches Lächeln auf ihr Gesicht und ·
fuhr in leichtem Konversatiouston fort: »Also bis heute
abend, “Baron. Besuchen Sie mich in meiner Lage. Nach-
her kommen Sie mit nns zum gemiitlichen Sonper.«

Der Fremde, der versehentlich die Tür geöffnet hatte-
sah die beiden in tadellos korrekter Haltung und zog sitt
mit höflicher Entschuldigung ob der Störung zurück

Mit entschlossener Gebärde drehte die Prinzessin der
Schlüssel der Tür um.

„*Beffer ist bessert Mein Gehör ist scharf; doch wir
müssen auf der Hut fein.“

„.s’pörteft bu Neues von Doktor Welliiigi«
»Das Gift. Im übrigen, was geht die uns an! Wir

haben nichts zu tun, als ihre Schuld zu beweisen; bat
wird geschehen. Sie allein steht noch zwischen uns. J-
eher. sie zur Strecke gebracht ist, desto besser für unser (Stück
Jm schnellen Wechsel eines unberechenbarenTemperamentl
lehnte sie plötzlich in weicher Hingebnna sehnsüchtig bei
Kopf an feine Schulter; schmeichelte mit verhauchendet
Stimme:

»Deine nie an eine andere Frau, Liebster, nie —- id
könnte es nicht ertragen!“

Ihn verlangt-e nicht nach ihren Zärtlichkeit-en; in
Gegenteil, sie verursachten ihm ein widerliches Gefühl
Ein Empfinden physischen Abscheus übel-kam ihm bei del
Berührung; gleichgültig, unbeweglich verharrte er.

Abwehr? fragte sie sich erschreckt. Malward schien
krank zu sein« Seit Capri waren seine Nerven in dauern-
der Spannung, aufgerieben durch die Last der Ereignisse-,
bebten in Furcht vor dem neuen Prozeß. Doch brauchte er
dazu Kräfte, Nerven. Am besten, er nahm ärztliche Hilfe
in Anspruch.

»DoktorLumtowslh ist gestern in London angekommen ?«

»Ja«
»Hast du ihn schon gesehen ?«

»Ja-«

»Du solltest ihn einmal befragen. Er muß dir für
deine Nerven etwas Beruhigendes geben.“ —

,,Lumtowsky ?«
Der Gedanke kam ihm einigermaßen drollig vor. Wenn

sie wüßte, was er ihm verschrieben hatte, wo sie gemein-
sam gewesen waren. "

»Ausgerechnet Lt-ttntotvsky?« fragte er ironisch.
»Warum nicht? Er ist tüchtig, oder —-— transt du ihm

nicht?“
Ungewiß, wie er die Frage deuten sollte, sah er sie

fragend an.
Mißverstand sie seinen Blicks

erwägend, fuhr sie bedeutsam fort:
,,Lumtowsky weiß zu viel. Nach dem Prozeß müssen

wir uns von ihm trennen.“
Malwards bleiches Gesicht entfärbte sich noch mehr;

um seine Augen und Schläfen legten sich bläuliche Schatten
Entsetzt sah er sie an.

Fast traurig sprach sie weiter:
»Wend, etwas Fremdes hat sich zwischen uns geschoben

Wir denken aneinander vorbei. Lumtowskh denkt in letzter
Zeit zuviel an Hella Welling In unserem Falle ist Gefühl
stets Gefahr. Darum ist es unsere Pflicht, die Augen offen
zu halten. D weißt, was von ihm abhängt. Wir müssen
die Augen of en halten.“ »

»Meinst du ?«
»Ich verstehe dich nicht, deinen Gleichmut bei solchen

wichtigen Fragen.«
»Ich bin krank, müde, wie zerschlagen.«
»Fieber?«
»Nein. Awad, die Gespenster! Da sind sie wieder! Sie

kommen hinter mir her! Ich werde wahnsinnig, wahn-
finnig!“ jammerte er.

,,Wend, sei ein Manni« ermahnte sie this
Er zuckte mit den Schultern.
»Wenn ich schlafen könnte, einmal richtig schlafen! Doch

wo finde ich Ruhe? Laß mich doch endlich schlafen gehen!“
Wirklich, er fah erschreckend müde aus. Am besten, sie

tat ihm den Willen. Wie eine Schlange, unhörbar, mit
gleitenden Bewegungen, erreichte sie die Tür-, schloß auf,
trat in die Diele und verabschiedete sich:

»Bis heute abend, im Theater!«
»Was wird gegeben?“
»Der Prozeß der Marh Dttgan.«
»Ein Prozeß!« schreckte er zusammen
,,Kriminalistisch ist Trumpsi Es ist solch angenehmes

Nervenfutter; das liebt man heutzutage und erbaut sich
an der Schlechtigkeit der anderen. So ist die Welt«, lachte
sie. »Also, Sie kommen!« ..

»Wenn ich mich wohler fühle, Prinzessin.«
»Ich bitte Sie. Bis heute abend. Schlaer Sie ein

.·)aar Stunden, und . .. ich erwarte Sie bestimmt, Baron«
»Wie Sie befehlen.« Abschied nehmend beugte er sich

über ihre Hand.
Müden Schrittes stieg Malward schwerfällig die Treppe

zu seinem Zimmer hinauf. Er vergaß, den List zu benutzen,
vergaß alles, alles.

Eine unendliche Mattigkeit überkam ihn. Auf seinem
Zimmer angelangt, sank er auf einen Stuhl nieder. In
seinem Kopfe hämmerte es wild, schmerzhaft-

Erschöpft starrte er vor sich hin, aus den blauen Teppich.
Verwandelte sich das Bild vor ihm? Es war gar kein

Teppich. sondern das Meer, wundersam tiefblau, und dort

Langsam, jedes Wort

Zwischen uns liegt zuviel. Besser, ”

 

 

 
 

—- Felsein der Salto di Tiberio, auf dem äußersten Fels-

oorsprung eine Frau . ..
Abwehrend streckten sich feine Hände ans. Hanuhi

Bann stieß cl« 3U —-« fort —- die Erscheinung war ber-
schwundeir Jn der Leere aber schwang ein Schrei, mar-

terte fein Hirn.
Stöhnend preßte er die Hände gegen die Ohren. Nun

wurde es still um ihn, ganz still. Das blaue Meer war ver-
schwiegen.

Aus schwerer Traumlosigkeit erwachend, besann er sich
aus die Gegenwart.

Stunden waren vergangen, als er sieh, mit steifen Glie-
dern auf dem Stuhl sitzend, wiederfand Fröstelnd legte
er thut und Ueberzieher ab, erhob fiel). Als er die Hände
in die Taschen steckte, fühlte er das lose Geld darin.

Der Gewinn von gestern abend. Ein Wundern war in
ihm, als er die Taschen leerte. Welch große Summe!

Heute, als Herr der Lisenius-Werle, brauchte er das
Geld nicht. Wenn er es damals gewonnen hättet Bitterer
Ekel stieg in ihm auf. "

ZU spät!
Geld war Fluch, Sünde! Oder sollte es auch Segen

fein? ‘
Nein.

· Mit kurzer, harter “Bewegung strich er über die Tisch-
platte, schleuderte alles auf den lieben. Wie das Geld
klirrte!

Was nun?
Auf fein Klinaeln erschien ein Sie'llner.
»Wai.ter, heben Sie das auf!“ Damit wies er auf das

Geld.
Gehorsam biielte sich der illtannx im stillen erschrak er

über solch große Summe, die scheinbar achtlos aus dem

Boden lag. Gelassen schichtete er das Geld auf dem
Tische auf.

„hegen Sie es fort! Ich will es nicht sehen.«
»Darf vich um den Kofferschlüssel bitten, Sir?“
»Legeu Sie es dort in die Schublade!« befahl er.
Eine fliichtige Selunde sah der Kellner erstaunt den

Fremden an. Wer solche Summen in offene Gesächer legte,
mußte ein Krösus sein. Er füllte das Geld gehorsam in
das Mittelfach des Schreibtisches, zog den Schlüssel ab und
reichte ihn Malwartx

,,-Oesfneu Sie nochmals?!“
Der Baron trat an den Schreibtisch, griff mit ge-

schlossenen Augen in das Fach, entnahm ihm drei Scheine.
»Nehmen Sie!« «
Es waren drei Fünfpfundnoten.
Geschmeidig verbeugte sich der Mann.
»Danke, Herr Baron!«
»Besorgen Sie ein Bad, schnellt Dann wünsche ich zu

schlafen. Keine Störung. Bestellen Sie den Friseur für
sechs Uhr! Werken Sie mich um dreiviertel sechs Uhr! Für
den Abend legen Sie den Gesellschaftsauzug heraus ——— ich
gehe ins Theater. Aber nichts vergessen!«

»Nein, Herr “Baron.“

a: * II .

Am Abend war der Rauschjammer vergangen.
Der erste Akt war vorüber, als Malward in die Log-e

der Prinzessin trat. Schweigend, unt die Ausführung nich-i
zu stören, begrüßte er sie.

In der Halbdämmerung abgebleudeter Beleuchtung be-
merkte er sogleich, das-; sie sich heute besonders schön gemacht
hatte --— für ihn. . Sie wünschte Erinnerungen aufzufrischen,
trug ein Kleid, das er besonders liebte, Schmuck, den er ihr
geschenkt hatte.

Sie wollte ihm gefallen.
anderer Seite?

Das Rampenlicht streifte ihr feines Profit, ihre schlanke
Gestalt, die in lässiger Anmut an der Logenbrüstung lehnte.

Ihn störte heute zum ersten Male ihre stark nach-
helfende Toilettenkunst. Mitleidlos bemerkte er unter
Schminke und Puder die seinen Fältchen nnd Runzeln»
fliehen ihrem Gesicht sah er ein anderes, ungekünstelt, glatt,
jung, so jung: Sarinya Udiana.

Er saß hinter der Prinzessin. Langsam wandte sie
ihren Kopf nach ihm um, flüfterte heiße, törichte, werbende
Worte, während er korrekt, unbeweglich, aufrecht aus
seinem Platz verharrte und der Glanz seiner Augen einer
anderen galt. Bis ihn das Geschehen auf ber Bühne aus
seinen Träumen weckte.

Der Prozeß der Mary Dugan. Ueberall um ihn herum
Schuld, die verluotet, verworren, sieh zum Schicksal ver-
leitet, daran Menschen zerbrechen.

.i« II

« .4:

Im Salon Awad Hera Ehulteruees Plaudernd saßen
die Gäste um den Kantin. Wunderboll behaglich war es, an
einem kühl-feuchten Sommerabend, im weichen Klubsessel
ruhend, träumend in die prasselnden Flammen zu schauen.

Belanglose Gespriiche und Plaudereien.
Plötzlich wurde die Unterhaltung angeregt. Man sprach

von Graphologie.
»Mister Blaclfield, Sie Mann vom Fach, wie stellen

Sie sich zur Graphologie?« -

»Wenn ich auch nicht, wissenschaftlich genommen, ‚bom
Efach‘ bin, sondern mich nur sehr eingehend mit den Stu-
dien als Laie beschäftige, muß ich zugeben, daß ich viel-
fach verbliiffende Erfolge erlebt habe. Doch betrachte ich
die Graphologie nur als Hilfselemeut der Psychologie
Jeder Brief, jedes Wort, jeder Buchstabe entwirrt uns das
Rätsel "eines Charakters Ein Schreiben ist mir oft eine
wunderbare objektive Charakterstudie, von deren Genauig-
keit der Schreiber selbst nichts ahnt.“

»Beweisen Sie uns Ihre Kunst, Mister Blackfield!«
»Gern«, verneigte er sich zustimmend.
» Kunststück —- Sie kennen uns alle, mit unseren Sonnen-

unb Schattenseiteu.« -

Fortsetzung folgt.

Ahnte sie die Gefahr von



Schlesistlic Umschmi
Brockau, den 17· April 1930.

Der neue Oandeshauplmann von Oberschlesien

- Der neue Landeshauptinann der·Provinz Oberschlesien
ist am 11. April 1888 in Januschkowitz bei Leschnitz Ober-

Reger Betrieb auf der Oder
Die Aufbesserung des Wasserstandes der Oder ist der

Schiffahrt sehr zustatten gekommen Der Fluß ist w e i t er

i

schlesien) als Sohn des Landwirts J. Wofchek geboren Er '
befud)te bas Gmnnasium in Königs-hätte und studierte nach
bestandener Prüfung Rechtswissenschaft an den Universi-
täten Vreslau und Freiburg. Jm Jahre 1916 war er als
Assessor am Landgericht Beuthen über ein Jahr tätig.
Später leitete er bie Provinzial-Fleischstelle, die in der Zeit
der Zwangswirtschaft in Oberschlesien errichtet worden war.
Sodann übernahm er die Praxis des nach Neisse ver-
zogenen Rechtsanwalts Nahlert in Gleiwitz. Jm Jahre
1919 wählte ihn die Zentrumspartei zum Stadtverordneten
und das Stadtparlament zu seinem Vorsteher. Nachdem
vorübergehend Rechtsanwalt Kaffanke dieses Amt inne-
hatte, ift nach den letzten Wahlen im vergangenen Jahre
wiederum Rechtsanwalt Woschek zum Stadtverordneten-
vorsteher gewählt worben. -

Noiruf auch des kreises Wohlau

Der Kreistag Wohlau nahm in einer außerordentlichen
Si ung eine Entschließung an, worin betont wird,
das die ganze rechte Oderseite als Grenzgebiet, also als
be onderes Notstandsgebiet anzusehen sei. Fast die gesamte
Landwirtschaft des Kreises Wohlau stehe vor dem Zu-
sammenbruch. Konkurse und Zwangsversteigerungen seien
an der Tagesordnung. Jm Handel und Gewerbe seien die
Verhältnisse ähnlich. Sofortige Hilfe werde gefordert Die
ganze rechte Oderseite müsse in das Ostprogramm auf-—-
genommen werben. Sollte dies aus innerpolitischen Grün-
en nicht möglich sein, dann müsse eine besondere Notstands-

aktivn eingeleitet werden wenigstens für die Kreise Wohlau,
Trebnitz und Oels. -

'Sicherheiisbienft auf den oberschlesischen Gifenbahneii

Um die Reisenden während der Fahrt, besonders in
den nachts verkehrenden Zügen, vor Belästigiingen oder
Beraubungen zu schützen, hat die Reichsbahndirek-
tion Oppeln für ihren Bereich umfassende Sicherheits-
maßnahmen angeordnet So haben die Zugbegleitbeamten
in den D-Zügen nach der Fahrkartenprüfung wiederholt
Revisionsgänge durch die einzelnen Wagen zu machen
und alle Abteile zu beaufsichtigen. Jn Personen-
und Eilzügen, die nur aus Abteilwagen bestehen und in
denen die Schutzüberwachung der Reisenden schwieriger ist-
haben sich die Schaffner während der Fahrt so oft als
möglich besonders in der Nähe schwach besetzter Wagen
aufzuhalten und besonderes Augenmerk auf Einzelreisende
Nr richten. Die Zugbegleitbeamten haben alle freie Zeit der
usübung des Sicherheitsdienstes zuzuwenden Sie werden

in der Ueberwachungstätigkeit durch den Bahnschutz- unb
Heberwachungsbebienftete, ferner durch Zugrevisoren, Ver-
kehrs- und Betriebskontrolleure wirksam unterstützt.

Die Bestrebungen der Reichsbahndirektion werden
jedoch nur Erfolg haben türmen, wenn auch bie Reisenden
selbst weniger vertrauensselig als bisher gegenüber ihren
Mitreisenden sich benehmen und nicht jedem Unbekannten
ihr Gepäck im Abteil zur Aufsicht anvertrauen Wahr-
nehmungen über verdächtige Fahrgäste nehmen jederzeit
die Zugführer und Schaffner entgegen.

'Segelflugtag auf bem Steinberg

Das oberschlesische Segelfliegerheim auf bem
Steinberg erlebte am Sonntag, von herrlichem Wetter be-
gunftigt, einen weiteren Markstein in seiner Geschichte. Es
galt«die Taufe des ersten dort stationierten hoch-
wertigen Segelflugzeugs zu feiern, nachdem bisher
lediglich Gleitflugzeuge vorhanden waren. Zu diesem Anlaß
hatten sich mehrere tausend Zuschauer auf bem Steinberg
emgefunben. Nicht nur aus dem Kreise Groß-Strel)litz-
sondern auch aus ganz Oberschlesien waren Inter-
essenten des Flugsports herbeigeeilt.

Nach der Begrüßungsansprache durch den Vorsitzenden
Laute, Gleiwitz, der den Segelflugsport als vorzügliches

rziehungsmittel ür die Jugend hervorhob, vollzog die
Gattin des egierungssVizepräsidenten
den eigentlichen Taufakt, worauf sich der Täufling, das
Zchwertige Segelslugzeug ,,Lüwa Oberschlesien«, das von

itgliedern des oberschlesischen Luftüberwachungsdienstes
gebaut ift, unter ber Leitung von Fluglehrer Poschtein für
etwa zwolf Minuten in die Luft erhob, unter Ausnutzun
des starken Hangwindes hin und her segelnd. Den Abschlug
der Veranstaltung bildete der Start dreier Gleitflugzeuge.

Eraffnung der Gemüseversteigerungshalle Liegnilz
_ Gewaltig ist die Konkurrenz im niederschlesischen Ge-

musebau angeschwollen; überall ist der Gecnüsebau in
großem Umfang aufgenommen worden, so daß für das
niederschlesische Anbaugebiet die Absatzverhältnisse im letzten
Jahrzehnt b e s o_n d e rs u n g ü n ft i g geworden sind. Der
Liegnitzer Gemüsebau spürt
kurrenz der Brestauer Großmarkthalle. Die Bedeutung
und Ausdehnung des Liegnitzer Gemüsebaues, der sich
heute in einem Umkreis von etwa 4 Kilometer um Liegnitz
erstreckt erfordert es, daß auch für Liegnitz ein solcher
Großmarkt geschaffen wird, für den aber bei der Aus-
dehnung des Gebiets nur das Versteigerungssystem geeignet
ift. Wenn man bedenkt, daß der Liegnitzer Gemüseanbau
eine Produktion von annähernd einer Million Zentner
Gemu e hat, wovon etwa die Hälfte auf Gurken entfallen,
kann man. sich vorstellen, welch ungeheuer wichtige Aufgaben
die Versteigerung als Zentralmarkt für dieses große Anbau-
gebiet erfüllen kann

Das Wert ist vollendet und osfizielle Eröffnung der
neuerrichteten Gemuseversteigerungshalle in Lie nitz fand
am Sonntag-in Gegenwart von Vertretern des berpräsis
diums, der iegnitzer Regierung, des Liegnitzer Magistrats,
der Oberpostdirektion der anwesenden Vertreter des Reichs-
tags und des Landtags und Vertretern von Handel und
Gewerbe sowie des Generaldirektors Dr. ing. Schmidt,
H«irschberg, statt Am Montag wurde die Halle ihrer Be-
stimmung ubergeben. Inzwischen haben sich schon viele
underte von Erzeugern der Versteigerung angeschlossen
ine Anzahl Orts aften sind ihr vollständig beigetreten.

Die Landwirt chaftskammer Niederschlesien hat in Ver-
bindung mit der errichteten Gemüseversteigerungsanlage in
Lie nitz auch eine Gemüsebauinspektion eingerichtet Die«
Lei ung dieser Jnspekton ist Gemüsebautechniker S ch alle r
Ertragen .

 

schon beträchtlich die Kon- i

 

vollschiffi g, der Betrieb recht rege. Die Behinderun-
en an der Uiifallstelle Krempa sind beseitigt Auch das

gnteresse an Verladungen hat sich nicht univeseiitlich ge-
hoben, könnte jedoch noch größer fein, zumal in Tafel-Hafen
zurzeit etwa 350 Kiihne auf Ladung warten Es wurden
umgeschlagen in Eosel-Hafen 77151 Tonnen einschließlich
3676 Tonnen verschiedene Güter, Oppeln 831 Tonnen ver-
schiedene (Bitter, Bresiau 16 660 Tonnen einschließlich
15 902 Tonnen verschiedene Güter, Maltsch 18466 Tonnen
einschließlich 2532 Tonnen verschiedene Güter und 5384
Tonnen Steine.

Die Geschäftslage in Stettin ist gegen die Vorwoche
unverändert Der am 12. April bei Aushalt (oberhalb Neu-
salz) gesuiikene Finowkahn, mit Gerste beladen, hindert die
übrige Schiffahrt nicht Die Beschäftigung der Oderschiff-
fahrt ab Hamburg war zwar etwas besser, es wurden
auch Erze und Kohlen umgeschlagen, aber das Angebot an
Kahnranm übersteigt die Nachfrage, so daß die Frachten
weiter niedrig sind. .

Wieviel Siadtbiichereien gibt es in Schlefien?
Vor kurzem wurde eine umfangreiche Erhebung über

die Zahl der in der Provinz Schlesien vorhandenen Volks-
büchereien durchgeführt Jnsgesamt wurden 76 Büchereien
festgestellt Nach der größten Stadtbücherei in Breslau und
Görlitz folgt Ratibor mit 14 000 Bänden dann Beuthen
mit 13000 Viinden Hindenburg mit 12 000 Bänden und
Gleiwitz mit 10000 Banden-

Kreuz nnd quer durch Schlesien
neuer Raubmord im Kreise Groß-Wartenberg

Von einem Oberlandsäger wurde in dem Dorfteich der
Ortschaft L a s z i s f e n, Kreis Groß-Wartenberg, die Leiche
eines etwa 30jährigen Mannes gefunden. Allem Anschein
nach handelt es sich um einen Raubniord. Der Schädel des
Toten ist völlig zertrümmert Von der Staatsanwaltschaft
Oels sind sofort die nötigen (Ermittlungen eingeleitet worben.

(Börlih. Uebergabe eines Ehrenmals. Das
auf dem neuen Friedhof zur Erinnerung an die Görlitzer
Opfer des Kapp-Putsches von der republikanischen Arbeiter-
schaft errichtete (Ehrenmal wurbe am Sonntag, verbunden
mit einer Gedenkfeier, an die Stadt übergeben

Görlilz. Tödlicher Motorradunfall. Jm be-
nachbarten Kosma stieß am Sonntagmittag ber Motorrad-
fahrer Beil und sein Sozius, der Werkmeister Leubner aus
Seidenberg, mit einem Radfahrer zusammen Alle stürzten-
Leubner flog gegen einen Ehausseestein und erlitt eine töd-
liche Verletzung.

Görlilz. Wenn der Vater mit dem Sohne...
Als bei einer Bierreise am Sonntagabend der 61fährige
Brunnenbauer W. B. aus Moos mit seinem 21jährigen
Sohn in Streit geriet, verletzte der Vater den Sohn durch
Messerstiche, während dieser dem alten Mann mehrere
Faustschläge Versetzte.

Slogan. Wenn Stifte sich betrinken Der
Lehrling eines Schornsteinfegermeisters in Polkwitz hatte
sich derart betrunken, daß der Bengel oen Meister mit
einem Seitengewehr niederstechen wollte. Er konnte erst
durch zu Hilfe gerufene Polizeibeamte, die er ebenfalls an-
grifs, überwältigt werben. Jn der Arrestzelle zertrümmertei
er alle Gegenstände.
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Steinau. Bürgermeister bestätigt Die Wahl «
des Amts- und Gemeindevorstehers Schneider aus
Zarkau zum Bürgermeister von Raudten ist nunmehr vom
egierungspräsidenten bestätigt worden

Bunzlan Ausflugslokal niedergebrannt.·
Jn der Sonnabendnacht brannte die als Ausflugsort weit
unb breit bekannte »Antonschenke« bei Borgsdorf nieder.
Es liegt Brandstiftung vor.

Löwenberg W a l d b r a n b. Wahrscheinlich infolge
leichtsinnigen Wegwerfens von noch brennenden Zigarettens g
reften ift am Sonntag am Süboftabhange des Galgen- .
berges bei Großneudorf ein etwa zwei Morgen großer acht-
bis zehnjähriger Kiefern- und Fichtenbestand abgebrannt. .

Stäben. S t r o m a n f ch l u ß. Der Anschluß von Mühl-
rädlitz an die Ueberlandzentrale Liegnitz wird nunmehr von
der dort gegründeten Elektrizitätsgenossenschaft in Aussicht
genommen, woburch man hofft, namentlich der Landwirt-
schaft einen großen Dienst leisten zu können

Greiffenberg. U n d d a s M o t i v ‘i Am Sonnabend- -
nachmittag ertränkte sich der etwa 60jährige Arbeiter Karl z
Richter im Queis. —- Der elternlose dreizehnjährige Knabe
Rückert aus Neundorf ließ sich vom Personenzug über-
fahren und wurde auf der Stelle getötet

Liegniiz. Jm letzten Augenblick. Ein Auto fuhr
am Sonnabend mit solcher Wucht in die geschlossene Bahn-
schranke bei Groß-Vettern daß der Sperrbaum durchbrochen
wurde. Ein herannahender Zug wurde rechtzeitig zum
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Halten gebracht, fo daß ein großes Unglück vermieden ;
wurde. Fahrer und eine Begleiterin blieben unverletzt, das :
Auto wurde beschädigt

Liegnih. V o m Z u g e z e r m almt wurde gestern
bei Arnsdorf der Maschinenausseher Kadenbach aus sJ‘ieificht.
Der Verungliickte war mit Arbeiten an Stopsmaschinen
beschäftigt und hat wahrscheinlich das Nahen des Zuges
überhört

Drei Personen bei einem Grvßseuer umgekommen

Jn Groß- Siö ckigi im kreise Dörrenberg brach in
ber Scheune des Stellenbesilzers Walter Feuer aus, das die
Scheune, das Wohuhaus unb bie Stallungen einäfcherie.
Der 71jährige Vater, der Schwager unb ber zehnjährige
Sohn des Besitzers ersiickiea im Qualm und verbrannten

Glogan Jonza weiter am Werk. Unter Füh-
rung des Stadtverordneten Jonza erschienen ungefähr
100 Kommunisten in einer Versammlung des Reichs-
banners und hinderten den Redner derselben durch lautes
Gejohle und Absiiigen des Kommunistenliedes am Vortrag.
Erst nach Räumung des Saales konnte die Versammlung
fortgesetzt werben.

Tteufalg. Zwangsversteigert wurden vom
Beuthener Amtsgericht die Ziegel- und Dachsteinwerke in
Neustädtel, Besitzer E. H. Müller. Meistbietende blieben
die Stadtsparkasse Neustädtel und die Spar- und Darlehnss
kasse Neustädtel in Gemeinschaft mit einem Gesamt ebot
von 55 000 Mark. Der Wert beträgt mindestens 2 000
Mart

Neusatz. Wieder ein Kahn gesunken Sonn-
abend moraen aina bei Neusalz ein aroßer mit Getreide  

beladener Oderkähnunten dem von eine-is V ne etn " a
Leck gerissen worden war. Der Rest der adung onnie
geborgen werben. Die Schiffahrt ist nicht behindert

Bunzlan Vürgermeisterwahl. Die Stabi-
oerorbneten wählten am Sonnabend den Zweiten Vürgcp
meister von Küstriii S i e m i n o w s f h zum Ersten Bürger-.
meister der Stadt Bunzlan

Liegniiz. P e r f o n a l i e n. Regierungs- nnd Ge-
werberat G r a v e m a n n wurde zum Oberregierungs« und
Gewerberat ernannt Regierungsassessor Dr. F r e i h e r r
von Reitzenstein beim Landratsamt in Ahrweiler ift
ab 1. April zur Liegnitzer Regierung versetzt —- Magisiratss
syndikus Schw arz ist zum zweiten stellvertretenden Vor-
sitzenden des Versicherungsamts Liegnitz ernannt worden

Liegnitz Für die Feuerschutzwoche sind hier
große Veranstaltungen vorgesehen, u. a. eine Uebung der
gesamten Feuerwehr mit Großfeueralarm in zwei bis drei
Schulen, eine ,,Feuerverhütungsstunde« in den Schulen
Filmvorführungen ufw.

Ciegnih. Fohlenauktion In der Mitglieder-
versammlung des Verbandes schlesischer Warmblutzüchter
wurde bekanntgegeben, daß die diesjährige Fohlenauktion
mit gleichzeitiger Prämiierung am Freitag, dem 20. Juni,
abgehalten werden wird.

Liegniiz. Wegen Paßvergehens wurden hier
zwei poliiische Arbeiter festgenommen Die beiden waren
ohne Paßvisum über die deutsche Grenze gekommen

Liegniiz. Passantenunfall. Freitag abend
wurde eine Frau beim Ueberschreiten der Goldberger
Straße von einem Motorradfahrer angefahren, wobei sie
einen Beinbruch erlitt

Parchwiiz. Windhose. wischen Liegnitz und
Parchwitz wirbelte in den letzten agen auf einem Sturz-
act-er eine Windhose auf, in beren Trichter man faustdicke
Steine erblicken konnte. Der Trichter blieb lange Zeit an
derselben Stelle stehen

Bad Salzbrunn Tod esfall. Der frühere lang-
jährige Badedirektor von Bad Salzbrunn, von Selte-
ist an einem schweren Herzleiden verschieden.

Jlimpisch Mordanschlag. Jn Kunsdorf war
ein Nationalsozialist damit beschäftigt, einen Versammlungs-
zettel anzukleben Jn diesem Augenblick wurde aus dein
Hinterhalt auf ihn geschossen und er am Arm getroffen
Ein linkspolitisch eingestellter Arbeiter wurde als Täter
festgenommen

Zobten Mysteriöse Heimkehr. Der vermißte
Schüler Thomas aus Bankwitz soll Sonnabend nacht von
einem unbekannten Auto vor die Gartentür der elterlichen
Wohnung gelegt worden fein, wo ihn die Mutter hilflos
und heruntergekommen vorfand. Er war nicht ver-
nehmungsfähig und befand sich in einem hypnoseartigeii
Zustand. Die Polizei nahm sofort umfangreiche Ermitt-
lungen auf.

Frankenslein Radfahrer befchoffen. Jn ben
Donnerstagnachmittagstunden kamen zwei Radfahrer von
Peterwitz in Baumgarten an und erklärten, unterwegs von
einem jungen Manne beschossen worden zu fein. Der eine
wies eine Schußverletzung an der Hand auf, die von einer
Revolverkugel herrührte.

Landeshut D e r S ch u tz e n g e l. Auf der Wallstraße
wurde ein Kind von einem Auto überfahren Das Kind
blieb glücklicherweise unverletzt

Landeshut Jm rasenden Tempo, noch dazu
angetrunken verlor im Dorf Haselbach ein Motorradfahrer
in einer Kurve die Gewalt über die Maschine, prallte gegen
Straßenstein und überschlug sich. Er wurde bewußtlos
aufgefunden

Bad Jliiisberg Tödlicher Sturz. Zwei Motor-
radfahrer aus Ullersdorf überfuhren den Stellmachermeister
Fischer aus dem Oberdorf. Dabei wurde der Sozius-fahrer
derart heftig auf die Straße geschleudert daß er bald nach
dem Unfall seinen Verletzungen erlag. Er hinterläßt Frau
mit fünf Kindern

Bad Warinbrunn Der Tallfackmartt, ein ur-
altes Voltsfest das hier alljährlich am Palmsonntag gefeiert
wird, brachte infolge des prächtigen Frühlingswetters
Warmbrunn einen Riesenverkehr, der den der letzten Jahre
übertraf. «

Schniiedeberg. E rs ch os s en hat sich infolge von
Meinungsverschiedenheiten mit seiner Braut der 22jiihrige
Fabrikarbeiter Scheffler. Die Kugel durchschlug seinen
Kopf und traf sodann die in der Nähe befindliche Schwä-
gerin des Selbstmörders in den Dberarm.

Fellhammer. Merkwürdige Todesnrsache
wurde festgestellt an der im Drtsteil Nord verstorbenen
Ehesrau Sohrrichter. Zunächst wurde eine starke Alkohol·
vergistung angenommen, bie nähere Untersuchung aber
wies deutliche Spuren einer schweren Mißhandlung auf.
Swegts weiterer Untersuchung ist die Leiche beschlagnahint
wor en

Freiburg. Erwerbslosenbeihilse. Die Stadt-
verordnetenversammlung am Sonnabend wurde durch eine
Demonstration der Erwerbslosen kurze Zeit unterbrochen.
Eine Abordnung der Erwerbslosen forderte sofortige Be-
schaffung von Arbeitsgelegenheit. Um die Not der Er-
werbslosen etwas zu mildern, bewilligten die Stadtverords
neten eine Osterbeihilfe von 6000 Mart

flanih. Jnnun gsauålösung Die seit200Jahren
bestehende Kürschner-· und ohgerberinnung ist nunmehr
aufgelöst worden.

habelschwerdt Unsere Schüler von ente.
Eine ergötzliche Geschichte — wenn man einen hfrechen
Jungenstreich so nennen darf —-— wird vom hiesigen (Einm-
nafium berichtet. Die Tertianer hätten gar erne den Jn-
halt ber geheimen Besprechng ihrer Kraseniehkek ek-
fahren. Was machten sie? Sie bauten ein Mitrophon
in d en Ofen des Konferenzzimmers ein, das sie geschickt
durch einen Telephondraht, den sie durch den Schornstein
leiteten, mit der Telephonleitung auf bem Dache verbanden
Auf diese Weise wollten die Schlingel die Konserenz »ab-
höreg”, hatten aber Pech, da der Streich vorzeitig entdeckt
wur e.

Trebnitz. B a l l o n la n d u n g. Der Freiballon » an!
Herrmann« des Schlesischen Vereins für Lustschiffahrtkvder
Sonntag in Breslau aufgeftiegen, landete in den Mittag-
stunden glatt bei Deutsch-Hammer im hiesigen Kreis-.

Obeeschlesien
Qui-via Derbanbstagung. um Diones da-

19. Mai, wird im „Sinus Obers lefien“ ber diesfä
Verband-tue des obetichleiiichen erkehkngbanbee W

 

 



Raben.

mafferwirtfchaftlime Seite der Oder, der O erausbau und
der Fremdenverkth

. Iicitibor. VerhängnisvollerLeichtsinn. Das·
siebenjahrige Mädchen des Arbeiters honis
Kolonie Vogelfang versuchte am Sonntag au einen im
Anfahren befindlichen ftädtifchen Autobus aufzuspringen.
Sie wurde vom Trittbrett geschleudert und die Räder des —
Wagens gingen dem Kind über den Kopf. Der Tod trat
auf derl‑ Stelle ein.

Gerichtliches.

_ Der Attendorfer Mörder geifleskrankt

' »Ende Januar war in Attendorf bei Fraustadt die
161001199 Tochter Elifabeth des Arbeiters Stoer mit ge-
spaltenem Kopf aufgefunden worden. Als Täter wurde
der 31jährige Onkel der Ermordeten, der Arbeiter Paul

häuptgegenftand der Besprechun en bildet die «

aus der .

Babio r aus Zarkau ermittelt, ber anfangs flüchtig war, ‚
Lchließlich aber verhaftet werden konnte. Der vielfach vor-I

l eftrafte Mensch hatte an feiner Nichte ein Sittlichkeitsi
nerbrechen begangen. Da Zweifel an der Zurech-
.UUUgSfähigkeit des Babior aufgetaucht find, so
wurde nunmehr Babior zur Vorbereitung eines Gutachtens
güber feinen Geisteszustand in die Provinzialsheils und
Pflegeanftalt Lüben gebracht.

ITimierwmidetir «
Vori· jeher war der Wandertrieb Urtrieb des Deutschen

  

Raturlichkeit eingestellt sind, andererseits der Wunsch- der
Natur wieder nahe zu kommen, um so reger geworden. Er
lebt in den Massen, und er sticht sich in immer ftürkerem
Maße Geltung zu verschaffen Sehen wir doch einmal, wie
an den Sonntagen, oft schon an den Sonnabendeiu se nach--
bem es der Schul- oder Bürofchluß erlaubt, hunderttau-
fenbe hinauswandern ins Freie, um bort naturnahe zu sein
Und, ekdhaft zu werben! Das Kleid, das uns Kultur und
Zivilifation angelegt und aiifgezwungen haben, wir wollen
es einmal abstreisen und wieder auf drüneni sIISiefenplan'

iffe auf Natur und 71

unter dein«Schatten blühender Bäume, im winzigen Wal- '
besbuftnaufatmen unb uns ganz als Menschen fühlen. Dies F
ser natürliche Drang der menschlichen Natur bricht sich vor »
allem in den Großftädten sBahn, wo der Mensch die ganz-
Woche in der Steinwiiste der Straßen eingepfercht ift uni
nun an Sonntagen mit allen Fibern ins Freie drängt. Ei
ist ein fast riihrender Anblick, die hundertausende zu beob-
achten, die am Sonntag aus der Millionenstadt Berlin ins
Grüne hinaus wandern. Aber auch den Kleinstädter zieht .:
es am Sonntag unwiderstehlich ins Freie. lind solch ein ;
schönes, herrliches Wandererleben erwächst aus der Zuge-
hörigkeit zur Turngenieinfchaft, wie sie in den Turnvereinen :
der DT. gepflegt wirb. Wer wollte abseits stehen, wenn
ihm Gelegenheit gegeben wird, ihrer Segnungen teilhaftig «
zu werden? Wer wollte nich tdas freudig bejahen, was das «-

. hinein in die Vereine der DT. zur rechten Pflege des Wan-

Die Wanderfehnfucht hat ihn hinausgetrieben in alle Welt. «
und viele wertvolle Menschen sind ihm zuliebe in weite .
Fernen gegan en und sogar dem Deutfchtiim abtriinnig ge-
worden. Die eschichte der Völkerwanderung, bie Geschichte
der Siedlungen im deutschen Osten und vieles andere mehr
geben uns Zeugnisfe über Zeugnisse von der Freude der
eutcheii am Wanderu, von ihrer Sehnsucht in die Weite.

uch Friedrich Ludwig Jahn wußte, wie es um den
Wandertrieb der deutschen Jugend stand. Er selber ist ein
rüstiger Wanderer gewesen, der fast ganz Deutschland zu
Fuß bereist hat und von Universität zu Universität qepilgert
ift, nicht zuletzt, um seinen Wandertrieb zu erfüllen.

Sobald er das Turnen begründet hatte, da gehörte das
Wandern zum unentbehrlichen Bestandteil feiner turue- ·
rischen Uebungen. Turnen und Wandern waren aufs in- «
nigste miteinander verknüpft, und er selbst zog mit seinen
Turnern häufig nicht nur auf kleinen Ausflügskn in die
nähere Umgebung Berlins hinaus, sondern er hat auch grö-
ßere Turnfahrten unternommen, um feinen Zöglingen die
Schönheiten des deutschen Vaterlandes zu zeigen. So ist er
mit ihnen von Berlin nach Rügen und wieder zurück auf
Schufters Rappen gewandert, und ebenso besuchte er mit .3
feinen Turnern Breslau und das Riesengebirge. Er hat
auch das Wandern immer wieder wertgeschätzt unb hoch ge-
priesen. Bekannt ist ja fein dichterisch befchwingter Aus-
spruch über das Wandern: »Die Wanderfchaft ist die Bie-
nenfahrt zum honigtau des Erdenlebens.«

Und während seiner jahrelangen Festungshaft hat er
iß nichts sehnlicher vermißt als die frisch-fröhlichen

anderungen.
Auch ein anderer großer deutscher Jugenderzieher, der

Philantro Guts Muths, hat von Schnepfenthal aus mit
feinen Zbglingen alljährlich Wanderungen unternommen.
Eine von ihnen führte ihn sogar an den Rhein, wobei, wie
das ebenfalls auch bei den Jahnschen Großwanderungen
der Fall gewesen fein muß, nicht auFer acht gelassen werden
darf, daß, weil es damals eine Ei enbahn noch nicht gab,
derßgefamte We gfaft reftlos zu Fuß zurückgelegt werden
um e.

Au die deutschen Turnvereine haben sich, getreu der
Ueberlie erung des turnerifchen Betriebes auf dem ersten
deutschen Turnplatz in der hafenheide zu Berlin, die Pflege
des Wanderns als Ziel gesetzt. Es gibt wohl keinen der
13000 Turnereine der DT., der nicht das Wandern pflegte
nnd der es nicht als wertvolle Ergänzung des sonstigen
vielseitigen Turnbetriebes einschätzt. Deshalb sind Sonntag
für Sonntag Tausende von Turnerinnen unb Turnern un-
terwegs, um die Schönheiten der deutschen heimat kennen
zu lernen, um „fernab von der häuser dumpfen Gemächern«
Gottes Odem zu schlürfen und der Natur wieder nahe zu
kommen, die an der Drehbank, am laufenden Band, in
schlechter Viiro- und Fabrikluft, unter ungefunden Woh-
nungsverhältnissen, namentlich den Bewohnern der Groß-
ftadt nur zu leicht verloren geht. Aber gerade vielleicht des-—

lb hat sich der Wunsch, ins Freie hinauszuwallen und die
öne Gotteswelt kennen zu lernen und auszukosten, wieder

« rker durchzusehen vermocht, denn es ist eine alte Erfah-
rungstatsache,«daß man das, was man am wenigsten besitzt-
qm meistenbegehrt heute aber ift, je weniger unsere heu-

   

Die Nordmark und Lappland.
Von Dr. Hans Schrepferii

Die fiiinische Nordmark, das ist Jnnerfimiland nördlich vom
65. Breitengrade, ein ungeheures Gebiet mit mehr als 150000 qkm
nnd knapp 300000 Menschen. Einst war dies alles unbestrittene
Domäne der lappischen Stämme, die noch weit nach Süden in die
Seenplatte hinein ihre beweglichen Wohnsitze verschoben. Als in
der Mitte des 16. Jahrhunderts die Finnen anfingen, die Einöd-
wälder ver nördlichen Seenplatte zu besiedeln, zogen sich die
Lappen nordwärts zurück, und als unter Karl XI. (um 1670)
finnif e Kolonisten in der Gegend um Kunsamo und Kittilä sich
nieder ießen, mußten die Lappen auch aus dieser Gegend vor
der höheren Zivilisation weichen. Ungefähr in den gleichen Zeit-
raum wie die spätere finnifche Kolonisation fallen Ansiedlungen,
die nicht von den Finnen, sondern von den Schweden ausgingen
nnd keineswegs zur Verdrängung der Lappen, sondern eher zu
ihrer Konzentrierung führten. Die nördli sten Pfarreien Finns
lands, Jnari (1648) unb Utsjoki (1743), sind fchwedische Grün-
dungen. Jm 19. Jahrhundert mußten die Lappen unter dem
Bordrängen der <{Sinnen stetig weitere Stücke ihres Lebens-
raumes preisgeben. Lappland als heutiges Wohngebiet der
Lappen ist daher der unwirtlichste Rest eines ehemals mehrfach
größeren Vereiches. Es beschränkt sich fast ganz ausvdas Eis-
nieergebiet; weni e Lappen sitzen noch südlich der Wafferfcheide.
So liegt längs er Petsamoroute lediglich die kleine Lappen-
edlung Vuoto am Südhang der wasserfcheidenden Schwelle,

km von ulu (Uleäborg) entfernt. Die Lappen sind aus

 

‘ Les-prob- m dein neuen Suche: Schrepfer. Finnland (VIII u.
149 Seiten. 38 tafelbilber, kartoniert 4.60 M» in Leinwand 5.80 M.),
das in der rasch bekannt und beliebt gewordenen volkstünilichen Bücher-
reihe .Ztemblmld —- Frenidvolt« bei berber, Freiburg im Breisgaiu
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bernsl Doch man kann verschieden wandern Man kann
allein, man kann in größeren Gruppen und Gesellschaften
wandern. Man sage nicht, daß nur das eine richtig und
das andere falsch sei, die Wahrheit liegt in der Mitte. Es
rst zuzeiten das eine gut unb das andere weniger ange-
nehm, zuzeiten ist aber auch alles gut und schön. Wer stets
allein wandert, den ermüdet das auch auf die Dauer, nnd
es wird ihm langweilig und es fehlen ihm die Anregungen
Das gleiche gilt vom kleinen Kreis, unb andererseits wird, «
wer immer nur mit dem großen hausen zieht, nur zu leicht
des c.Zrubels, der naturnotwendig damit verbunden ift, müde
werben. Glücklich ist und das Rechte trifft, wer es versteht,
allem und jedem die Sonnenfeite abzugewinnen und in-
folgedessen auch das Gute von allen Wandermöglichkeiten
zu nehmen, wie es nur der turnerifche Betrieb gewähr-
leisten kann.

Deshalb, wer recht in Freuden wandern will, der gehe
der Sonne entgegen, unb zwar mit dem Turm-sei·ein,v in
dem ihm eine rechte Fülle von Wandermöglichkeiten beschert
und geboten wir-di

gewordenen-nachwei-
Statiftifch ist festgestellt, daß von 1000 Bergarbeiteru

jährlich 33 durch Tod, Alters- und Unfall-Jnvalidität und
durch Abwanderung in andere Berufe ausscheiden. Dieser
Ausfall muß wettgemacht werben. Jn früheren Jahren
meldeten sich hauptsächlich Leute im Alter von 20——-30 Jahren
für den Bergarbeiterberuf; einige von ihnen waren mit gar
keiner Arbeit vertraut; andere kamen aus fremden Berufen,
mußten alfo vollständig umlernen. Daß, bei der großen
Unfallgefahr im Bergbau, diese Leute leicht in Gefahr ka-
men, ihre Gesundheit oder gar ihr Leben zu verlieren, liegt
auf ber hand.

heute legen die Bergwerke großen Wert Darauf, dass-.
der Nachwuchs aus Jugendlichen gedeckt wird,f die eben die
Schule verlassen haben. Diese Jugendlichen, die untertage
nicht beschäftigt werden Dürfen, haben zunächst leichtere Ar-
beiten auszuführen; sie werden z. B. an der hängebaiik,
am Leseband, in der Wäsche beschäftigt

Ungefähr 50 Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund
find dazu übergegangen, Anlernwerkstätten für die
Jugendlichen zu errichten. Kleinere Reparaturen an

« Leben an Schöneni auszuweisen hat, und daher Wunder-—
freude in sich aufnehmen unb Gesundheitswerte gewinnen? ‘

warten von einem ahrenen onst reiner-richtet wer-
den. hier lernen sie ie eigentlichen bergmannifchen um
ten lennen: Förderung Gleis- und Natur-erlegen Verge-
versatz, Ausbau und Abbau. .

Diese gesamte Ausbildungsmethode hat sich bisher be-
währt und wird über kurz oder lang wohl auf allen Zeche-
angewandt werben. ‑‑‑th‑‑‑‑°

Verfchiedenes
Schnltrankheiten. Jn diesen Tagen haben unsere thi-

neu Ade-Schützen stolzen Schrittes ihren Einzug in due
Schule gehalten. Die kindliche Freude darüber vermag in-
dessen manche Mutter nicht zu teilen; denn sie weiß, da dre
Schule, insbesondere das Zusammenfein mit vielen Kindern
in engem Raume-, ihrem Kinde nicht nur Wissen und Freude-
sonderii oft auch körperliches Leiden bringt. Wohl wa
heutzutage der Schularzt darüber, daß dem Kinde alle Scha-
den ferngehalten werben, bie ber Schulbetrieb im engeren
Sinne mit sich bringt, allein gegen die Uebertragung von
Krankheiten, b' eigentlichen Schulkrankheiten, ist auch der
Schularzt mach los, wenn nicht das (Elternhaus ihn in ver-
säinkdnisvoller Weise dabei unterstützt Wie dann das gos-

e en ?

200. Geburtstag des Generais von Steuben. Die »Ver-
einigung Carl Schutz« übergibt jetzt den Bericht über ihre
Tätigkeit im Jahre 1929 der Oeffentlichkeit. Er läßt ev-
kennen, wie sehr die von allen großen Parteien Deutsch-
lands getragene Arbeit der Vereinigung auch im letzten
Jahre darauf gerichtet war, bem beutfchen Volke in Er-
innerung zu bringen, wieviel Millionen feiner Söhne am
Aufbau der Vereinigten Staaten mitgewirkt haben. Ebenso
will sie den anierikanischen Bürgern den starken deutschen
Einfluß bei der Bildung und Entwicklung ihrer Nation und
die großen Leistungen des deutschen Eleinents in den Staa-
ten ins Gedächtnis zurückrufen Die von der Vereinigung
im März vorigen Jahres beim 100. Geburtstag von Carl
Schutz durchgeführten Maßnahmen, die parallel mit den
Veranstaltungen in Amerika liefen, haben hierzu in erheb-
liches-n Maße beigetragen. Der Gefchäftsbericht bringt eine
Fülle von Einzelfiillen, in denen großen amerikanischen
Gruppen, Wissenschaftlern, slleraten. Studenten, Schülern
und Schülerinnen durch die ,,Vereinigung Carl Schurz« Ge-
legenheit gegeben wurde, unter sachverständiger Beratung

 

. das deutsche Volk, fein Leben und feine Nöte, sein Wesen

 
ein-

fachen Gegenständen —- Rohren, Lutten, Schienen —- und ;
an Apparaten —- Sllbbau= unb Bohrhämmern und Schüttel- I
kutschen —- müssen ausgeführt werben; ebenfo finb Schrei- ;
nerarbeiten zu verrichten. Durch alle diese Arbeiten

handfertigkeit und die Vertrautheit mit dem Gezäh —-
hammer, Säge, Beil, Fäustel usw. — und den maschinellen
hilfsmitteln des Bergbaus. Außerdem erhalte-n sie theore-
tifchen Unterricht in Bürgerkunde, Bergbaukunde und den
Anfangsgründen der Maschinenkunde. hin und wieder
haben die Jugendlichen sogenannte Belehrungsschichten unter
Tage zu verfahren. Bibliotheken stehen zu ihrer Verfügung;
auf Wanderungen und fportlichen Veranstaltungen können
sie sich erholen; wer will, kann auch bafteln.

Sind die Jugendlichen 16 Jahre alt, so können sie unter
Tage beschäftigt werben. Auf vielen Zechen kommen sie
zunächst in sogenannte Lehrreviere,»wo· sie in Lehrkamerads

der Nadelwaldzone hinausgedrückt werben, unb als letztes Resi-
- duum ist ihnen die subpvlare Birkenregion geblieben, beren Höhen

die dürftige Flechtentundra deckt.
Die vokalreiche und klatigvolle Sprache der Lappen ist dem Fin-

nischen sehr nahe verwandt. Anthropolvgisch sind sie ein Mifch-
volk. Oft find in einer einzigen Familie sämtliche eurvpäifchen
Rassenmerkmale kunterbunt durcheinandergeivürselt. Auffällig ist
die durchgängige Kleinwüchsigkeit und das Auftreten mongvloider
Gefichtsziige, besonders bei den kleinen Kindern. Die Lappen find
ein internationales Volk; sie finb aufgeteilt unter bie vier Staaten
Norwegen, Schweden, Finnland und Rußland. Jnsgesamt zählen
sie höchstens 35000 Köpfe; davon entfallen auf Finnland ca. 1600.
Jhre große Leistung ift bie Züchtung des Rentiers gewesen.
Damit hatten sie die einzige Lebensrücklagc gewonnen, bie im
höchsten Norden Europas ein selbständing Auskommen, mind-
hängig von der Außenwelt, ermöglicht. Das Rentier zog den
Schlitten, aus Rentierfellen wurde das Lager bereitet, aus Mutter-
fellen und Birkenftämmchen wurde das Zelt gefertigt. Aus Ren-
tierknochen wurden allerlei Geräte und Werkzeuge hergestellt, aus
Renticrfellen wurde die Kleidung gemacht, das Rentier gab die
Nahrung: Fleisch, Milch und Käfe. So ist das Rentier der einzige,
aber auch ausreichende Besitz der Lappen gewesen,

Mit unwiderstehlichem Drange zieht es die Rentiere im Früh-
ling nach der Kalbzeit an die atlantischen Küsten, wo sie im Sommer
sich von saftigen Gräsern nähren; im Herbste wandern sie in das
Jnnere des Landes zurück und holen sich im Winter mühsam die
Flechten als Nahrung unter der Schneedecke heraus. Durch das
Ren wurde der La pe zum Nomaden und wanderte mit ihm
Jahr für Jahr im rühjahr über die fturmumbrausten, noch tief
verfchneiten Fjelde zum Meere hinab und zog im Herbste wieder
landeinwärts zurück. Solange die Lappen alleinige Herren im
hohen Norden waren, konnten fie unangefochten ihr ungebundenes,
unstetes Leben führen. Als aber allmählich feste Siedler in die
Wunder ebiete der Lappen sich hineinfchobeii und die lange un-
sicheren renzen zwischen den Staaten im Norden festgelegt wurden,

langen die Jugendlichen, die von einem bewährten Meister «
beaufsichtigt werden, die für einen Bergmann so notwendige «
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und seine Einrichtungen kennen zu lerneen. Wurm gedenkt
der Bericht des früheren amerikanischen Botschafters Dr.
Shurman, der lebhaften und täti en Anteil an den Be-
strebungen der Vereinigung nahm- m laufenden Jahr wird
der 200. Geburtstag des Generals von Steuben Gelegenheit
geben, in Deutfchland und Amerika die engen Beziehungen
zwischen den Bürgern der beiden Länder sichtbar in Erschei-
nung treten zu lassen Seitens der ,,Vereinigung Earl
Sclhutrzt« sind die Vorbereitungen dafür bereits in die Wege
ge ei e .

Jnleressante Aliertumsfunde. Bei Arbeiten auf dein
Friedhof von Eonz bei Trier wurden überaus wertvolle
Altertumsfunde gemacht. Eine römische heizungsanlage,
welche der Residenz der beiden römischen Kaiser Eonstan-
tin und Valentinian diente, wurde einige Meter unter der
Erde ausgegraben Die Anlage besteht aus mehreren Gän-
gen, deren größter bis an die Grenze reicht. Jn den Gängen
fand man außer Waffenresten sonstige wertvolle Stücke aus
der Römerzeit, u. a. eine Steinfigur Kaiser Eonstantins, die
nunmehr vor dein Pfarrhaus in Eian Aufstellung gefunden
)at.

Schon im 12. Jahrhundert Heringsfang auf Züge-.
Aus alten Ehrvniken geht herber, daß die ’ ewohrier disk
Insel Rügen schon im 12. Jahrhundert heringsfang p-
trieben uud es bereits damals vor mehr als 700
verstanden haben, mit »poinmerfchem Satz« die her-If
eine Zeitlang gegen das Verderben zu schützen, wenn ad)
freilich den holländern die Ehre ukomnit, zu Beginn d«
16. Jahrhunderts die Art und s eife erfunden zu haben,
wie man den heriiig durch Einfale und Vers-M M
längere Zeit aufbewahren kann.

Bunte Iheaierfiije. Wenn sich jemand einen Schlips
kauft, der zum Anzug passen muß, so sagt man, der Mann
habe Geschmack. Wenn sich jemand eine Krawatte ersteht, die
zu den Strümpfen pas-en muß, dann sagt man, der Mann
sei ein Gent. Auf die er Basis bewegt sich auch ein Lon-
doner Theater, das die Sitze in Parkett und Logen mit
verschiedenfarbigen Stoffen überziehen läßt, damit die Da-
men die Sessel passend zu ihren Toiletten wählen können.
An der Kasse wird man dann wohl sagen: »Bitte einen
Parkettfessel zu blau moire,” oder: »Eine Loge für schwarze
Spitzenl« Und was machen die herren? Bekommen sie die
Sistze zfur hemdbruft oder zur Weste oder gar schwarz-weiß-
ge rei .

gerieten die Lappen in likonfiitte mit der Politik, und ihre Lebens-
vcrhältnisse wurden zivangsweise einschneidend geändert. Am
wenigsten habendie finnifchen Lappen ihre alten Gewohnheiten
beibehalten können. 1852 wurde ihnen der Ubertritt über die nor-
wegische Grenze und damit der Zugang zu den Sonnnerweiden
am Meere und die Tlliöglichkeit der periodischen Wanderzüge end-
gültig gcsperrt. Aus dem Volke der Zelte wurden feßhafte Be-
wohner kleiner Holzgehöfte an den Ufern von Seen und Flüssen.
Mit Ausnahme einiger Wanderlappen in der Fjeldregion von
Enontelkiö wohnen alle finnischeu Lappen in festen Sitzen in
Einzelhöfen oder weilerartigen Sicdlungeu. Ihre Hansforni ist,
ähnlich ber finnifchen, ein Gehöft aus mehreren Gebäuden in
Streulage, nur daß die einzelnen Blockhäuser viel kleiner find- Die
Rentierherden weiden im Sommer auf den Tuntntis, wo sie von
ber Mückenplage verschont sind; im Winter steigen sie hinab in
die Wälder und schweifen dabei weit nach Süden Nach wie vor
ist das Rentier das Fuiidameut der lappischen Wirtschaft; es wird
übrigens auch von den finnischen Kolvuiften als Haustier über-
nommen. Daneben ist der Fischfang eine wichtige Erwerbsquelle,

 
bei vielen armen Lappen sogar wichtiger als das Rennen so daß
man zwischen Fischerlappen und Rentierlappen unterscheidet
Außerdem haben sich Rindersund Schafzucht eingebürgert, unb
es gibt kaum einen Lappen, der nicht in bescheidener Form in
kleinen Gärtchen neben seinem Gehöfte etwas Gerfte, Hafer oder
Kartoffeln anbante. Selbstverfvrger find die Lappen bei aller
Genügfamkeit nicht mehr. Kaffee, der in unglaublichen Mengen
getrunken wird, Zucker und Mehl werden gegen Rentierfelle ein-
getauscht, und das alte Kulturgut verliert sich mehr und mehr.
Die Vermischung von Finnen und Lappen macht rasche, unauf-
galtsame Fortschritte, und es ist sicher, daß in absehbarer Zeit die
appen Fin.ilaiids keine selbständige Nation mehr bilden werden.

Mit ihnen verschwindet ein Volk, das wie kein anderes zufrieden,
dankbar und erfinderisch mit den kärglichsten Gaben der Natur
vorlieb nahm, und das bei gering entwickelter Zivilifation eine
hohe seelische Kultur besaß, deren es sich nicht zu schämen brauchte.
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Ein Kind erziehen ist schwerer als es lieben. Der ideale
Erzieher ist der, der erzieht. weil er liebt.

Wenn man sich vergegenwärtigt, mit welchem Ztolz nnd
innerem Jubel man in der Jugend seitie kleinen Freundinnen
zum bescheidenen Geburtstagskaffee oder, wenn es hoch t‘am,
ur Geburtstagsschokolade einlud, steht man den heutigen
zindergesellschaftem die bei allen möglichen Gelegenheiten utid

    
Bewninssungen abgehalten werben, gerader fassutigslos gegen-

über Das sind meist keine schüchtern und linkisch ankommen-
dcn. ist« Geschenk tief-verlegen iiverreichenden Mädels und
Jungens mehr, die da in den Hiitisern der kleinen Gastgeber
und -geberinnen erscheinen, sondern sich in gesellschaftlichen

lFormen mitunter erftannlich sicher bewegende rEamchen und

strrchem die anspruchsvolle und anspruchsvoll machende Gaben
mit einer Blasiertheit zu schenken verstehen, die tief bedatierltch

ist nnd viel zu denken gibt-

Jch schneite kürzlich in eine solche Kindergesellschaft hinein.

Wie ich unschwer merken konnte, sehr ztiiti Mißvergnugen der

Mutter des seinen Geburtstag feiernden elfsahrigen Tochter-
leins, der meine Abneigung gegen uppige Gastereien im all-
gemeinen und im besonderen bei Kindern bekannt sein durfte.

ch empfahl mich zwar bald wieder,»aber die Dauer meines
Besuches hatte mir doch Einblicke ewahrt, die ich als durchaus
ungesund auf die Kinderseele wir end bezeichnen muß und be-

fehde, wo ich immer kann.
Ich saae nicht zuviel. wenn ich erkläre. daß der absolut nicht

tindermäßig gedeute. mit teuren Blumen geschtniiette Tisch mit
den feinsten Kuchen, Schalen voll gefülltem Kleingebäck und
Schiagsahne förmlich beladen war. Außerdem standen auf dem
Büfett und Serviertisch für später bestimmte Torten, und
natürlich einstweilen noch leere Eisschalen. Sogar ein Tablett
mit Südweingläsern stand bereit. Eine Anzahl der kleinen
Gäste. diesmal nur Mädels, hatte ich auch ankommen und dem
hochniodern und in Seide gelleideten Geburtstagskind ihre Ge-
schenke überreichen sehen: Schmucksachen, Bonbonnieren, Parfii-
merien, Toilettengegenstände nnd einige Bücher, deren Titel
mir unbekannt geblieben sind. Jch hörte nur, wie ein über-
schlankes Mädel mit kuiistvoll frifiertem Kopf zum Haustöchter-
chen sagte: »Gelt, den Roman da von der Hede Holler leihst
du mir bald einmal, den hätte ich schon lange gern gelesen.
Du, Loui, der muß arg interessant fein.“ —-

  

..............

Was waren das für Kinder! Nur eins machte in dem ein-
fachen, aber hübschen Kleid utid den beiden blonden Zöpfen
noch den Eindruck der bescheidenen Kitidlichkeit, die man in
diesem Alte- an heranwachsenden deutschen Mädchen, die zu
Frauen und Müttern unseres Volkes werden sollen, so gern
haben sollte. Die Verantwortung trifft die Mütter, die nicht
einmal eine Ahnung davon haben, wie sehr sie sich durch ihre
Erziehungsunfähigkeit an Volk und Vaterland versündigen
Man wird mir wahrscheinlich entgegnen, daß es bei Kinder-
gesellschaften in einfachen Volkskreisen nicht so üppig hergehe.
Das gebe ich zu, aber auch dort ist matt oft utikiiidlich und lebt
weit über die Verhältnisse Auch dort sind zahllose Mütter
nicht die Erzieherinnen ihrer Töchter, die sie sein müßten Auf
den Plan, ihr tioch wirklich deutsch denkenden Frauen und
Mütter! Erzieht eure Kinder von früh ati zu der Einfachheit
nnd Gesundheit unserer Vorfahren, die bei bescheidener Gast-
lichkeit und ihres Volkes Tänzen und Spielen froh zu sein
verstanden.

 

_ Kindckillkn
_ kann Frida Schanz.

Kinderlose Ehepaare! _

Ein paar Jahre latig haben sie sich gegrämt, danti sich damit
abgefunden Und nun nehmen sie ihre Vorteile wahr iitid inse-
rieren, wenn sie eine Wohnung oder ein Hausmädchen esuchen,
tnit dem sicheren Selbstgefiihl der Bevorzugten: »Ein inder-
loses Ehepaar ...«

Kinderlose Ehepaare haben nun einmal die besten Chancen
in den gemütlosen großen Städten, wo die sonst glückliche
klltutter von einem Häuflein holder Rangen dem vielnniworbe- 
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nen Mädchen für alles im schrecklichen Mietkontor auf ihre
charfrxantinterende Frage: »Wieviel?«, nur errötend gesteht:
»Sechs.«»——- Oder gar noch mehr.

Ja,u sie sind im Vorteil! —- Sie können, wenn sie es sonst
noch konnen, reifen, wohin sie wollen. Sie können sich oder
konnten sich doch Meißner Porzellanfiguren und dütinstengelige
Zierglasen bei deren Anblick die Mutter von Sechsen unwill-
kürlich einen Schrei aitsstößt, unbedenklich kaufeti und sie in
ihrer aufgeräuniten Wohnung aufstelleti, wo sie wollen, jeden
Tag woanders, denn sie haben ja auch Zeit, die Frauen, die

‚ tkinderlosent
»Sie können abends ausgehen, in Gesellschaft, ins Theater.

Kein Kinderstitnmchen vergällt ihnen das Vergnügen durch ein
wehes Abschiedsfchluchzem ,,Mutti, schon wieders« Kein
Kinderschnupfen wird ihnen während eines auserlesenen Kon-
zertes zum Angstgespenst. Sie können überhaupt für Seelen-
ergiisse ein übriges tun, können Maeterlinct und Nietzsche lesen,
statt mit Sechsjährigen immer wieder von vorn zu buch-
stabieren: »Der Hase läuft. Die Mütze ist rot. Die Mietze

manchmal welches übrig, denn der Gedanke an die Zukunft ist
bei ihnen nicht so grimmig, Schulgeld- und Aussteuerfragen
fallen fort —— in Brillanten, Kleidern und Friseurabonnements
an egen.

Manchmal überfällt fie, namentlich den weiblichen Teil» der
kinderlosen Ehepaare, eine Leere; dann klingen die fußen
Namen ins Ohr, die man für die Kleinen, die man in lang-
vergangener Zeit stillverschwiegen, selig-sicher erhoffte, sich schon
ausgedacht. Das sind die Stunden, die den leisen Schauer
hinterlassen, der Ahnung einsamen Alters heißt. Der Besiich
einer Mutter, die über einen; ungeratenen Sohn oder eine
hustende Tochter ihr Herz ausschiitten will, stimmt dann traurig-
wohl; man kann seine mit leiser Genugtuung gemischte Teil- nahme in so gute Worte kleiden, daß die Bekummerte dankbar
me nt: »Bei Ihnen findet man doch immer Trost.«
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nascht.« Sie können iibriges Geld —- und sie haben wirklich .  

 

  

 

Gefilitiitiie Mittel-eu-
« Von R. KanlitzsNiedeC

Schreiten und Grauen, verursacht durch die Märchen-
erzähluiig von Blaubarts blutigen Schändlichkeiteti, hängen
noch in der Kinderftube, als die Kleinen längst in ihren Betten
liegen. Jhre zusammengerollten Körper flattern. Und wenn
sich eines die heiße Angst vom gefolterten Herzen reden will.
dann flüstert es mit bebeiidetn Stimmchen ttnd mit tief ein-
gezogeneni Atem.

Die griiseligen Bilder des Titiärchens schieben sich vor ihre
Augen, quälen nnd lassen sie lange nicht einschlafen, ja, sie be-
drohen sie noch im Traum Am atideren Morgen wundert sich
die Mutter, wie unausgeschlafen, blaß und zerstreut ihre Kinder
aus den Betten klettern.

Welchen Sinn hat es, Kinder mit Märchen zu unterhalten,
die einen grausamen Inhalt haben oder grelle Unwirklichkeiten.
Wie etwa die Geschichte vom Dätnnling und dem Menschen-
sresser, oder wie das Märchen von der Fee, die jedem Kinde,
das eine Lüge ausspricht, einen Glassplitter ins Auge zaubert.
so daß es alles verkehrt sieht nnd nie den Weg nach Hause
findet. Sollte sich in deiti letzteren Märchen vielleicht gar eine
Lehre verbergen, so ist das Hilfsmittel dazu reichlich roh ge-
wählt und etwas weit hergeholt. __

 
Diese Austviichse, Uebertreibungen und Grausamkeiten, die

einige Märchen enthalten, können sehr schädlich auf die Kinder
wirken. Bestimmt gibt es Kinder mit einer so wundervollen
robusten Wesensart, ati der alles Düftere und Grauenhafte
einer Märchenerzählung einfach abprallt —- Kinder mit einer
gewissen geistigen Ueberlegenheit. die sich wie im Selbsttroft
sagen: Es ist ja alles bloß erfunden· Doch es gibt auch Kinder,
deren weiches Gefühlsleben alles Lichte und Dunkle, Gute utid
Böse einer Erzählung nnr zu willig atifsaugt; es sind die ver-
ängstigten Kinderseelen, die sich einspinnen in Träumereien
utid heimliche Vorstellungen Für sie kann eine Märchen--
erzählnng ein Erlebnis werben, ein fröhliches oder —- utid das
ist das Schlimme —- ein analvolles Für sie ist der Ausspruch
von eitieni „gefährlichen Märchen« recht getroffen. Es
sind aber viele der Märchen, die uns durch unser eigenes
Kinderland einst begleitet haben, sogenannte gefährliche
Märchen. Sie hetzen ein Kind hinein in die Angst, so daß es
sich bangt, ein dunkles Zimmer zu betreten, oder daß es an
Gespenster und garstige Kobolde glaubt utid seine Aengfte und
Nöte um Ungewisses, Unfasibares und Unheiinliches mit durch
Nächte utid Tage schleppt.

Gefährliche Märchen lassen sich leicht durch Wahrgeschichteks
ersetzen mit harmlosen, freundlichen Bildern, mit lehrreichem
Kern.und Beobachtungen des heutigen Lebens. Diesen neuen
Geschichten braucht es nicht an Vielgestaltigkeit und folglich an
Reizvolleni zu fehlen, fo daß sich die muntere Kinder eele gern
darin einfuhlt. Möchte man aber dennoch einer Ges ichte das
Märchengcwand nicht nehmen, so vermeide man wenigstens alle
drohenden Schatten und jede grelle Beleuchtung.

Is-

 

Kindergelin
ci«efus, liebes Täublein!
iein Herz ist ein Häuslein,

Da sollst du wohnen drein,
Du, Jesus, ganz allein.
Amen.
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eines anzuführen ihre Pflichtspiele e en den A. T. V. »Gdrlitz«
MIS unuentlduepen geftaltet, teils gigggn fie nur knapp verloren.
„683mm ksnglekt auch in der Tabelle hinter »Görlitz« an arbeitet

teile. so gute Vereine wie ,,Reichenbach« und »Weißioafser« noch
VIIIka sich laffenb. Jhr erstes Auftreten gegen »Friesen« sollte zUM
ZU n gften GulfChluBreich fein unb wird ein interessantes Spiel geben
lm —-- slxtfelgråagjgpielen in Brockau:

a in. « r: »Friesen« 1. u end —- T- K. »Jahn«
Nachm- 3“ llhr: »Friesen« Meisterklassse(« q- T. V. »Oberlangenbielau«

Auch am Montag zwei schöne Spiele, die ihre Anziehungskraft
nicht verfehlen werben. Die Jugend von «Jahn« hat zWUV noch
U chk angelegt, hoffen Jedoch auf Zusage Ein ganz hervorragender-
Spiel wird es gegen «Oberlangenbielau« geben Die Gäste, die sich
ge en „Stielen? von Spiel zu Spiel immer mehr verbessert haben.
ste en«u.tE. mit die stärkste Mannschaft, die neben »Vorwärts« und
»Neu»kirch« gegen unsere Meistermannfchaft angetreten ist. Es ist
ein außerst wechselvolles, scharfes Spiel zu erwarten, in bem bie
Gaste in tFront zu erwarten sind. Die Schiedsrichter werden an
beiden Feiertagen die «Gebrüder Jurke vom T. V. »Vorwärts«-
Breslau unb Franz»eck-»Bernhardin« fein. Wir erhoffen auch VOU
den sportlich interessierten Brockauern eine entsprechende Würdigung
unserer·hochqualifizierten Handballspiele. Hier gibt es guten Sport
für geringen Entgelt zn sehen, daher an den Feiertagen nachmittags
alles nach dem Friesenplatze.

» Für den zweiten Osterfeiertag ist »Friesen« von der Spieloer-
einiguiig Nivpern zu einem Freundschaftsspiel nach dort eingeladen
worden »Friesen«-Brockau wird also am Montag Vormittag 93° Uhr
zum ersten Spiel antreten und zwar gegen den T. V. »Maltsch«-
Im zweiten Spiel treffen sich 1046 Uhr »Nippern« und Rasensporl
»Breslau«. Die Sieger aus beiden Vorspielen treffen sich am Nach-
mittag zum Endspiel um eine vom »Nippern« gestiftete Plakette
Der Veranstalter, »Rasensport« und «Friesen«-Brockau, stellen sich
als Gegner der 4. Männerklasse vor, während »Maltsch«, die im
Gau nur eine Mannschaft haben und an dritter Stelle der Tabelle
itehen, dlls unbberwinbliche Hindernis darstellen und den Grün-
weißen wohl die größte Sorge bereiten werden Hoffentlich gelingt
es der dritten, genannt Kavalier-A.liaiinschast, auch einmal, für ihre
Klasse eine schöne Erinnerung heimzubringen Heute st-» Uhr
Spielerversammlung ‚.

_ _‘ [‘Bergniigungs: unb Verlobiiiigs-Aiizeigeii] sollten
noch heute für die Sonnabend Mittag erscheinende Oster-
sest-Ausg.abe aufgegeben werben. ‚

« lEm gestürzter Radfahrei«,f der eine nnznlässige
Straßenerhöhung ans der (Straßen Koloniestraße als
Grund des Sturzes angab, stellte bei der Gemeinde
Brockau Schadenersatzforderungen. Die Gemeindever-
waltung übergab die Sache der in Frage kommenden
Versicherung die prüfen und Stellung nehmen wird.

r IAuto gegen Eisenbahnschranke.] Die Pressestelle
der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Am 12. April  
14,24»fuhr. ein Auen-;- auf ber Kunststraße Parchwitz——— Z
Liegnitz bei Groß Beckern——Strecke Maltsch—-Liegnitz gegen
die geschlossene Schranke, wobei das Auto beschädigt wurde. T
Der fallige Zug konnte noch rechtzeitig angehalten werden f
Kraftwagenwarnzeichen und Warnkreuze sind vorhanden ·
und aus weiter Entfernung gut sichtbar. Es ist dies der
13. derartige Fall im Reichsbahndirektionsbezirk Breslau
im laufenden Jahre.

* sEinbruch in ein Satan Jn der Nacht zu Sonntag
wurde»in» ein Lolal in Groß-Tschansch durch Einschlageii F
der Turfullung ein Einbruch verübt. Den Dieben fielen «
Tabakwaren im Werte von 400 Mark in die Hände.
. * lDie Gesundheitsmischung ,,Milch mit Kathreiner«1

——sist das zutraglichste sur densmenschlichen Magen Be-
rühmte Aerzte setzen sich für dieses Gesundheitsgetränk

- fur· Kinder und Erwachsene überzeugend ein Wir Ver-
« weisen auf die heutige illustrierte Beilage.

· lEvangelischer Jungmänner-Verein Brockanj Wir sammeln
uns diesmal nicht am Sonnabend, den 19. April, sondern am Kar-
-sreitag nachmittags um 4 Uhr zu einer Feierstunde über: »Kreuz-
träger — Lichttrager«, die uns Herr Dreilich halten wird Zu dieser
Stunde wird Ieder erwartet. Vorher wollen ivir noch einiges be-
sprechen über unsere Osterfahrt. Der Unkostenbeitrag ist an diesem
Tage bestimmt zu begleichen Alle, die an der Fahrt teilnehmen,
möchten erfchemen ... Jungschar1 Unsere Versammlung findet wie
immer Sonnabend um 17 Uhr. statt. Diesmal wird uns Herr
Dreilich eine Geschichte erzählen: »Der Kampf in der Tertia«.
Evangeliumsvertündigung: Derselbe Jungscharpfliehtist: S‚ISiini’tlicb:
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keit und regelmäßiges Erscheinen Alle Jungens vom 9. Lebensjahr s
an sind zu unseren Veranstaltungen eingeladen

« (Statt). Jugend- und Jungniäiiner-Verein »St. Georg«.]
Heute Gründonnerstag finden sich beide Gruppen in einer besinnlichen

 

18,30 Uhr bei Baum mit
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‑ Kilneu eilen Abend z
am Sonntag, den 1. Osterfieiertag,

Hans Rößler
l dem bekannten Schriftsteller und Humor-isten ladet alle
deutschen Frauen und Männer freundlichst ein

Der stahl-seini-53:— Ortsgruppe B"°°ka"' M
Beachten Sie bitte die AnschlagSäUIen' Eintritt 55 Pfg. IKQI

T . ·A-VALL·A.·AU·Q«UAU"AIUAUWAZCLAIWOUJMALm'A’A'IÄI

Stunde: Was sagt uns der Ewigkeitsgehalt der Karwoche und ihrer
Liturgie ? Ostern feiern ivirErneuerung unsererGotteskindschaft:General-
koniniunionl TeilnahmeistEbrensachel —— Am2. Osterfeiertage findet eine
zweite Wanderung statt. Näheres wird noch bekannt gegeben. —---—
Donnerstag, den 24 April, abends 8 Uhr ist Jungmännerabend
1. Rundgespräch über eine Lebensfrage. 2. Blick in der Zeit. Gäste
willkommen ‑‑‑ṅ . K. Sparta. Ani Mittwoch,« den 16. April
findet unsere Sportsitzung statt. Pflicht eines jeden D.J. K.-Sportler·3
ist les zu erscheinen, zumal am 2. Feiertag alle Z Mannschaften
pie en
alles erscheint zur Sitzung _

» fBerein ehem. Kaoalleristens Aus die Einladung des Stahl-

Dann wird über eine sehr wichtige Sache verhandelt. Also i

belins zu einem beutfchen Abend für Sonntag, den 20. April (erster )
Osterfeieriag) um 181/, Uhr in Baums Festfaal wird besonders i
aufmerksam gemacht. Die Kameraden werden gebeten hierzu recht
zahlreich zu erscheinen Tifchplätze sind für Teilnehmende reserviert.

ItslBrockauer Kriegeroereini Für Sonntag, den 20. April
181/2 Uhr ladet der «Stahlhelm« den Verein zu einem »Deutschen ;
Abend« iiii B auni’schen Saale ein Die Ortsgruppe hat zu dieser F
Veranstaltung den bekannten Schriftsteller und Huinoristen Hans E
R ößler gewonnen, ber dieser Veranstaltung ein besonders genuß-
reiches Gepräge geben wird. Eintrittsgeld beträgt 50 Pfg. und
5 Pfg. Steuer. ———- Gleichzeitig werden die Kameraden auf den am ‚
31. August in Liegnitz stattfindenden zweiten schlesischen Kriegertag s
aufmerksam gemacht, Meldungen hierzu sind bis zum 30. April
beim Geschäftsführer anzubringen wozu bemerkt wirb, daß seitens
des Vereins freie Fahrt von Breslau aus und die Kosten für das
Festabzeichen gewährt werden

' IBrockauer Schützenverein 1925 (E. V.s Der Schießausschnß
gibt bekannt, daß nunmehr außer Sonntags auch an jedem Mittiooch
von nachmittags 3 Uhr ab geschossen wird. Auch an diesen Tagen
ist für Bewirtnng gesorgt. Wir bitten unsere Kameraden um rege
Beteiligung An den beiden Osterfeiertagen veranstalten wir für
Mitglieder ein kleineres Preisschießen und für Jungschützen ein
St· Hubertus-Schießen.

* lReichsbahn-Turn- und Sportverein ,,Schlesien« Brockanf
Kegelabteilung: Jn der am Mittwoch, den 9. April abgehaltenen
außerordentlichen Versammlung wurden folgende Herren neu in die s
Abteilungsleitung gewählt: Als Qbmänner die Herren Zimmer «
und Steige, als Kassierer die Herren Miihl und Friedrich,
als Schriftführer Herr Bdsner, Kegelwart Herr W in k l er und
als Beisitzer die Herren Tf ch i rch, Strutz und L iste. Fuß-
ballabteilnng: Donnerstag wie üblich Mannschaftsabeiid.

(S). »Stnrm 1916“.| Morgen, Donnerstag, denlS.
15. April, abends 8 Uhr findet im Vereinslokal eine außerordentliche
Mitgliederversammlung statt. Es ist Pflicht eines Jeden, pünktlich
zu erscheinen da andernfalls statutengemäße Bestrafung erfolgt
Für die Verbandsserie 1930/31 sollen ferner sämtliche "Maiinschaften
aufgestellt werben, sodaß die Dringlichkeit der Versammlung gerecht-
fertigt ist«

Aus Breslau

—— Von der Universität Pros. Dr. Grieses
b a ch ist vom badischen Minister für Kultur und untätig:
ber Lehrstuhl für neuere Kunstgeschichte an der Universit
Heidelberg zum 1. Oktober b. J. angeboten warben.

——— Selbstinord oder Unglückgfall Dienstag
abend wurde ein Schlosfer in feiner Wohnung Rhedigers
ftraße tot aufgefunden Die Todesursache konnte noch nicht
festgestellt werden und es ist anzunehmen daß der Tod
infolge Einnahme einer zu starken Dosis Tabletten ein-
getreten ist. Die noch vorgefundenen ivurdeii sichergestellt

W i e d e r d ah e i m. Der Prinianer Georg
Behrendt aus Vreglau-Gold·schinieden, dessen Vermißtsein
ivir meldeten, ist am Tage der Anzeige abends aus Berlin
bei seinen El ern wieder eingetroffen.

    s u « .., .. «
9«’1-«I3-s« {I‘ll ( I ' ! .

Lebte momentan.
Die Antwort Thüringens

· WTB. Berlin, 17. April.
Die thuringische Regierung hat dem Reichsniinister bes

Innern Dr. Wirth folgende Ertlärun zugehen lassen-
nach schriftlichen und mündlichen ilteiluiigen bes

Herrn Reichsiniiiislers bes Innern besteht zwischen dem
Reich und dem Lande Thüringen Meinungsoerschiedenheit
daruber, ob Absalz 1 vom § 3 bes thüringischen E einath-
tiguiigsgeselzes vom 29. März 1930 Gesetzes-
Sammlung, Seite 23) mit bem Reich-sprecht vereinbar ist.
Die Landesregierung Thüringen hält den Absatz 1 von § 3
bes thüringischen Ermächtigungsgeseheg durchaus für mit
dem Reichs-recht vereinbar, sie ist aber bereit, arise ichlg der
zwischen dem Reich und dem Lande Thüringen e lebenden

Oeffentliche Mahnung.

nnd Abgaben, wie
Grundoermögenssteuer
Gemeindezuschlag
Hauszinssteuer
Gemüllabfuhrgebühren
Wassergeld
Kanalgebühren
Mittelschulgeld
Frenidenfchulgeld

|
l

|l<4|
IKiI

I
|l<II

waren, Verzugszinsen zu entrichten.

Brockau, den 17. April l93().  

 

- neiszwenhen"
in allen Grössen

IlllSIIilIIIIIiIIlIIlI‘Ii
in Rollen zu |0 Meter

und in Bogen

Illlllllßlltllillß

HIIIIBIIBI‘IIflIIBI‘
II wrsonleuonen Prelslagen

hält vorrätig

MS Palmen

Ver-blinkend schön

:
Its
I
L

Verblüffend: Tempo   

 

  

 

  
     

der neue Rahmen des Theaters

Betrleb und Sllmmung

2 Tanz-Parkett-Flächen für’s Publikum

Kein Weinzwang —— Gute Biere
Lustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

-— —- «— und das al|es Im

A I k _a z a r

Viktoria-Theater
täglich 8-2 Uhr;

Sonnabend und Sonntag 8.4 Uhr.

Tischbestellung Telefon 5084

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u f e.

Die am 15. b. Mts. fällig gewesenen

 

Steuern

sind nunmehr nebst den Verzugszinsen innerhalb
(4| brei Tagen an die hiesige Gemeindekasse eiiizuzahlen

Vom folgenden Tage ab werden die Rückstände ä"
im Verwaltungszwangsverfahren· eingezogen Eine
Behändigung von Mahnzetteln findet nicht statt.

Für alle bis zur "Bekanntmachung in der
»Brockauer Zeitung« noch nicht gezahlten Steuer-
beträge sind, sofern die Steuern nicht gestundet

Meluuugsoktfchleddnhilt die Guts eibun'g « du
Reichsgerichls gemäß Artikel 13 A falz 2 ber Reichs-
oerfasfuiig und dem Reichsgesetz vom s. Apkll 1930 »Macht-
geselzblatt Seite 510) anzurufen und diesen Schritt auch
gemeinsam mit der Reichsregierung zu tun

Nachdem bei der Vesprechung zwischendem bereit
‘Jieichsminifter bes Innern und dein Vorsitzenden bes
thüringischen Staatsministeriums vom 10. b. Msz von
Seiten Thüringens eingehend dargelegt ist, daß bei ber
Landegpolizei Thüringens eine Verletzung der Bedingungen
für die Gewährung von Reichszuschüssen für Polizeizwecke
niemals stattgefunden hat, glaubt die Landesregieruug
Thüringens sich zn der Erwartung berechtigt, daß der Hort
Reichsniinister bes Jnnern sich durch diese Darlegungen für
befriedigt erklären wird. Sie spricht deshalb bas rsuchm
aus, daß die in dem Schreiben bes Herrn Reichsministen
bes Innern vom 18. März 1930 ausgesprochene nicht be-
gründete S p e r r e b e r Z u s ch ü f f e für Polizeizivecke an
Thüringen alsbald nach Empfang gegenwärtigen Schreiben-
aufgehoben wirb, damit bas Land Thüringen vor
weiterem Schaden bewahrt bleibt. Ebenso muß die Lande-«
regierung Thüringens die bestimmte Bitte aussprechen daß
die in dem Schreiben bes Herrn Reichsministers bes
Jnnern ooin 18. März 1930 weiter ausgesprochene einsi-
weilige Einstellung von Ueberiveisungen aus Fondsmitteln
bes SJieichsinnenminifteriunis an Thüringen zurückgezogm
wird.

Sitzung bes Neichskabmetts
Wiss-V Berlin, 17. April.

Unter Voryktz bes Reichskanzler-s Dr. Brünin g fasd
am gestrigen s achmittag in der Reichskanzlei die I_
Kabinettgfitzung vor der Osterpause statt. Das Nu
kabinett beschäftigte sich neben einer größeren final!
laufender Fragen in erster Linie mit dem gestern vom
Reichsrat verabschiedeten Haushaltsplai«i»fuk das-

Jahr 1930. Hinsichtlich der vom Reichsrat bewilligten em-
können im beiderieitigen Eiiioerstiindnig durch einen ein-
fachen Notenaugtaizseh aus die Daininions mit Selbst-
verwaltung ausgedehnt werden Ebenso kann es bei
Gegenseitigkeit auf die Fiolonien Protektorate und Man-
datsgebiete ausgedehnt werben.

Der Uebergang vom Donners- zum Youiig«Plan

Paris, 17. April. Geftern nachmittag ist im Auße-
ministerium die Kleine Kommission zusammengetreten
deren Aufgabe darin besteht, die Maßnahmen zu prüfen,
bie erforderlich sind, um den Uebergang vom Dawesi zum
»L)oung-Plau zu vollziehen Jii dieser Kommission ist
Deutschland vertreten durch Ministerialdirektor Rnppel
Jm übrigen waren die vier einlabenben Mächte, ber
Generalageiit für die Reparationgzahlungen Parker
Gilbert, sowie bas Drganifationsfomitee ber Inter-
nationalen Zahlunggbank vertreten

Die Sitzung galt der Besprechuug der Frage der liebes-
fiihrung der Verpflichtungen der verschiedenen unter dem
Dawe5-Plan entstandenen Organisationen auf die am
nationale ßahlungsbanl‘.

Budgetannahme durch die französische- Kammer

Paris-, 17. April. Die Hammer hat mit 450 ges-i
125 Stimmen bas Budget in der vom Senat verabschiedete-
30cm angenommen. . -

Schobers Dank an Euriiug '_

2in5, 17. April. Buiidegkanzler S ch ob e r hielt gestern
in der Festuersammlung bes Oberösterreichifchen Indus-
striellenklubs einen Vortrag über die wirtschaftliche
L a g e O e ste r r e i ch s. Jn warmen Worten begrüßte der
Kanzler den mit Deutschland abgeschlossenen Handelsoertrag
und erklärte, wenn der deutsche Reichsaußenminifter Dr.
Curtins bas Verdienst an der Wiederaufnahme ber
Handelgoertragsverhandlungen ihm zugeschrieben habe, so
müsse er hervorheben, daß er in Dr. Curtius einen ver-
ständnisvollen echten Deutschen gefunden habe, der einfah,
daß ein Handelgvertrag rasch zuftandekommen müsse und
dieser Handelevertrag Oesterreich wirklich etwas bringen
müsse. Dafür sage er Dr» Curtius von dieser Stelle aus
feinen heften Dank. Nach weiteren Darlegungen über die
österreichische Haiidelspolitit sprach der Kanzler die Hoff-
nung aus, daß die Leidenszeit der österreichischen Wirtschaft
ihrem Ende entgegengehe.

I

   

Du hast gearbeitet und geschafft,
Bis Dir brach die Lebenskraft.

Am 15. April, 23 Uhr starb
nach kurzen aber schweren
Leiden unsere liebe gute Mutter ‚5
und Großmutter. Schwester,
Schwägerin und Tante

unrufraul’fllllllll‘u sclllllllll
Y geb. mainilz »

im Alter von 78 Jahren 7- Mon.

Brocken, den 17. April 1930-
In tiefem Schmerz:

UHI‘III IllflI‘Ia Wfllllil‘, als Tochter «
geb. SGIIIIIIlll - »

HEÜGI Wdllßl‘ als Enkeltochter.
Beerdigung: Sonnabend, den 19. April,
nachmittags 1/„3 Uhr von der Leichen— .-
halle der Genossenschaft aus.

"1’.-      

 

Verkan von Hackfleisch.
Auf die

warme Jahreszeit besonders aufmerksam.

stattet.
festgesetzt 9——12 Uhr unb 17—19 llhr.

Drahtgaze auszubewahren

Brockau, den 14. April 1930.

Der Amt-verstehen
Dr. Paus e.  

Regierungs - Polizeiverordnung
14. 6. 1929 über den Verkehr mit Fleisch. Fleisch-

‘waren, Wild, Geflügel Fische, Weich- und Krustetsp
tiere mache ich mit Rücksicht auf die begiiinende

Das Vorrätighalten von Hackfleisch (Schabe-
fleisch) ist nur während der Hauptabsatzzeiten ge-

Als Hauptabsatzzeiteii sind für Brockau

Der Hacksleischoorrat ist unter Glas oder dichter

RequiemDienstag,cien22.April,I,-,7Ul1r.

  
   Vom
 

Rote Hände ober brennend rotes Gesicht wirken mitein. an
mirlfames Mittel dagegen ist die tilhluhe,
reizniildernde und schneeig-weiße Cromo

Leodor, auch als herrlich dustende Puderuiiterlage vorzüglich geeignet.
Ueberrafchender Erfol ‚ Tube 1 Mi» wirksam unterstützt durch Leitm-
Edelfeife. Stück 50 Be Ein allen Chlorodont-Berlaufsstellen au i‘m.

 

 

Spätkartotfel »die gnum novu In“
Hervorra ende letzte Neuheit mit ungeheuerem Ertrag
und Wi erstandslähigkeit gegen Krebs. Diese
Massenkartotiel ist im Ertrag unerreicht, gelbtleischi ‚
von pikantem Geschmack und gedeiht gleich gut Fa
schweren und leichten Boden. la handverlesene Saat
inplombierten Säcken; solange Vorrat: 500 kg 100 Mk.
50 kg |1 Mir, 25 kg e Mk.‚ 5 kg 1,80 Mk.

H. Bogenhardtßrlurt 



« ·
........

   WACHOLDER MEDICO verhilft Ihnen dazu.

Packungen von Mk. 1.25 an in Drog. und Apoth. Verlan en Sle
Iroetenloc das Buch,‚Guter Rat In gesunden und kranken agen-

Ilslllllllll le nahen Ich Drogerie Konezak
Bahnhofstraße 6.

Stadt-Theater
Freitag und Sonnabend 18 Uhr

»Parfifal«
Sonntag 15 Uhr

Nachmittags-Vorstellung zu erinäßigten Preisen

»Tiefland«

wagen-8338980999
Freitag 20 Uhr

»Das Apostelfpiel«
Sonnabend und täglich 20 Uhr

»Hotel Stadt Lemberg«

Lohe-Theater.
Karfreitag: Gefchloffene Vorstellung

(Rein Kartenoerkauf)

Sonnabend nnd täglich 20,l5 Uhr:

»Die Affaire Dreifuß«

Thalia-Thenter.
Karfreitag geschloser

"Sonnabend, Sonntag und Montag 20,15 Uhr
Gastfpiel Meyerhold vom Mogkauer Staatstheater

s »Brülle China«
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IIIII-scanningIronie III
Um allen umlaufenden Gerüchten

III 88.82328 .I.IIII.II:I‚..I:III III III
.-.ss:liaunuI-g liomsaiilr III

ß]! weiterhin unter der Direktion

Irka8f. III 2589828. II III
IWI Tlaeztern bestehen bleiben. p — IKI

Die Beliebtheit, der sich die « IKHIIII . .. »
III .‚SIIIIIIIIIIIII‘II-IIIIIIISIIIIIIII „_ II-

in allen Kreisen erfreuen, zeugen IK<€I
dafür, daß sie mit ihren Darbietungen

MI das Richtige getroffen haben. Wir IKQI
WI werden fernerhin bemüht sein durch IFI

IIII erloltrelclisIIIIIIIIIIIIIIIIIthmIlomllme III
I’m und durch erstklassige lKHl

IIIIIIIIIIIISGIIIIII-IJIII‘IIIBIIIIIBIIII IKiI
1 diese Gunst zu erhalten und neue

III 88:82:.I:.8:8:.8I:I:88828: III
Jahreszeit angenehmen Aufenthalt. IK€|

III IIIe nimm-or |I>ll

SIIIIIIIIIIIIl'fl- IIIIIIISIIIIIIII.
nirelmonI. IMME-
Nur Karfreitag!

LII n‘agover' ... lvan Petrovich
In dem hIstorischen Erfolgswerk:

„IIIII‘ liIIIISIIIIID IIlIII SBIIÜIIIII‘IIIIII“
Ferner:

„IIBI' SII‘IISSIIIISiIIIIIBI‘ IIIIII IlBIIIIIIIII"
Hertha von Walther —— Daisy Los-and

Ostersonnabend‚ l. und ll. Feiertag :
Wir dürlen zum Fest nicht fehlen

„I’fll IIIIII I’iiIIIIIIIIIII IIIIIIII‘ IIIIIIIIIIIIIIBII“
Zwerchfellerschütternde Abenteuer der beiden Iidelen
Strolche. -—- 1000 lustige, witzsprühende Einfälle.
Fritz Kortner -—« Warwick Ward -— Fred Solm in:

.IlIBIII [999|] IIII‘ IIIIS HEIIIII"
Ein erschütternden Drama

nach dem Schauspiel von V. Sardou.

IIIIIIIIIIIII‘IIIIIIISIIIIIIII III'IIBIIiIII
MIIIIIIHIIIIISII‘IISSI‘.W

Eroflnung
1. Osterteiertag.

 

 

 

Unser Eröiinungsprogramm

ist ein Ereignis.

 

 

 

III IIkIIchIIII IiIiI‘II IIIIIQE SIICIIQIII
denn Sie finden

die

Backiiscnkleid Frauen- KZ eid Damen - 24.1 eid
Waschkunsiseide Popehne, schöne r. Wolle, Rips-
schön Iall. weite iall. weite Glocke popeline m. Bie-
Glockein wunder- mit gestickt. Krug. senalepperei u.

III-II .50 8.8888: 9.50 III- 12.50

Damen. Kleid I Frauen-Kleid
Waschmusselin. Waschmusseline
weitIall. Glocke bis Gr. 52, in viel.
bis Gr.46, reiz. solid.mIIteIIrunu

III-. I.95 III-I5.95
die

richtigen

  

 

 
   

   
       

Es Backfisch I Backfisch.. Frauenfrüh- IFrauen-Mantel VIII-» Mantel
I mantel, lesch konntet-, englisch iahrsmantel ZeugI gemust, bis hellfarb.‚ fesch.

·-n-slischarlige artig mit Sattel- imprägn. [1cmnsl ‚.Gr 50.weit seatbi. b.Gr.48.vorzügl.
I l ‘Ilzialirssiofie. I lutler sc«'Iönehellc | bis Gr.50 aparteEhübsche Rücken Frühjahrsstoite

Ell 9.59 IMI- 12.5 „R5232? 16sIIWITH 19.59.....M29.90

ÆÆF und

 

Its-anhat SchwarzZugendl. Damen- ' Grössere Glocke Glocke aus helllarb.
und tarbig. mit Band—l1at,Glockcu ang'i-e meliert, mit Rips— Geflecht mit bunt

bog. mileimdeinkissel band- Garnierung in ieingearbeitetu. Band- und Schnallen-Garne,

xzmi"k’sEI-?;l; 2.25 IW FZTFZT 2.99iEszgiuck MI« steck MII

Große Auswahl reizender moderner

I 8999981. u.Mietsleut-
zu äußerst vorteilhaften Preisen.

 

  

 

 

Mittelwerte-isten
weiß u. bunt,
a. best. steif-,
In. eleg Eins.
Stück 7.50.
6.95, 5.75, z 85

4.95, 3.90 o
 

 

IIIIIIIII-

lIIIIIlIIIlIlIIEIIIIlfllII
laMako, 4fach,
modern-Form 45 »
Stück 75, 58 I f-

 

 

SIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII
IIIIIWIIIIEII
wundervoll
neu, i. riesig.
Ausw.‚ 1.50, Ja

1.25, 95 H.

 

 

Herr. - Gummihose":-

träger, in
ganz vorzügl.

Qualität, 95
P. 1.65 1.25 «-
Henen- Ledergürtel
in reizenden

Neuheiten 95 »
St 195,125 I k-
 

  
II9II9lI-IIIII9

pa. Wolliilz—
qual. in den
s c hö n s te n
Frühjahr-Se-
iarben. t2.95
6.95, 4.90

 

 

Herron- und Burschen—

streiten-Wien
a. Kammgarn-
und Cheviol—

sioiten,
Stück 9.50, 4 grzsg
7.50, 6.95 o

 

 

 

Herren- und Burschen-

spukt-Inn
Knickerbock.
und Brecchcs.

engl. gemust.
Sioffe 9.75 4 90
7.50, 5.90 s
 

  IIIIIIIIIIIIIIII
Iür Herren u.
Burschen, im-
prägn Zeltly.
Covercoal- II.
Gabaidinest.
z.T.SporII0IIiI 096
15.75, l1.50   
 

VIII-W

III-taten IIIIIIIIIIIIIIIIIII
gut imprägn
Covercoat- n.
Zeltbahnstotf.
Sportlorm m.
Rundgurt, für.„.„.3g5

_7.95‚ 5.95 s «
 

 

Mitteln-sangen-
smIIIIII III-f
saub, Leder-
verarbeitung
31’35 P. 5.50

26l30 P. 4.75 3.95
22,25. Paar
 

 

 
IIII. IIIIIIISpangen-
IIIIIIIIII...IIII
hoher Absatz,
gute Qualität,
Modetarb. u.
schwarz Lack z o
10.95,9.50, 8.75 O
 

 

 IIeIIIn-IIIIIIIIIIIIIIII
schwarz, rot-
braun u. Lack
in pr. Qualit.
und sauberst.
Verarbeitung
Paar 15.50 o

i4.50, 11.50 s

 

20 ooo Stück

2 - Pfund - Dosen
erstklassige

Konserven »
W. SIIIIIIlIIIIIIIIIIIII 52 « i
IPIII. üemiseemsun 52 p. '
Z PIII. winzig. IIIIIIIII 14 p.
ZPIIHIIIIIIIIIIII . . . Ist-l
2 PIII. IIIIIIIIIIIIIIIIII . 58 p.
298181108111 . . 58m.

 

  Iz/.Pid reines

IIIIIIIIIIII 95...
100 g schwere

[eine Fclchchllllc
Ü .‑ Vollmilch, Speise- u.

« MilchnuB—xSchokolade
IIdurchweg Tafel

2-Pfundo Eimer

verkracht-
marmeIIIIIe 78 »
IIWM  
 

 

Nr. 47 |8. 4. 30 Hierzu 1 Beilage

 
 

' l: n. , IV
r. - ‘.

_ 91.1.4: ·d, .
?- I} Ha | .12.

\

BRESLAU

« O mme I‘

pressen
mich in den hartnäckigsten
Fällen, werden in einigen
Tagen unter Garantie _ durch
das echte unschadlicheTeintoeri
fchönerungsmittel »Vetms«
Stärke B beseitigt. Reine
Schälkur. Pr. 2,75Mk. Gegen
l1381m, Miteffer Stärke A.

Adler-Apotheke Dr. Wolfs.

c{yrnniliennatauchten.
Gestorben: Ober-

sekretär i. R. Otto Thauer,
Breslau. Fabrikbesitzer
W. H. Müller, Breslau.
Tischlermeister.. Hermann
Butte, Breslau.» Brett-
schneidet Karl Scholz,
Breslau-Carlowitz. Ofen-
setzer Kurt Simon, Bres-
lau. Maurerpolier Franz
Schöneich, Breslau Frau
MarieTaube, geb. Liebich,
Breslau. Expedient Fritz
Machnitzke,Breslau. Frau
AugusteBaumgarL geb.
Handke, Breslau. Städt.
Weichensteller a. D. Fer-
dinandHirschmann,Bres-
lau. Polizeiamtsgehilfe
Heinrich Schwintek,;Bres-
lau. Frau verw. Augufte
Schönberner, geb. Riedel,
Dittersbach Frau verw.
Auguste Knappe, gebor.
Tschirsmann, Ohlau. Frl.
Elisabeth Ruh, Schwed-
nitz. Graveur Walter
Schmölling,Breslau. Kgl
Bahnmeister i. R. 1. Kl.
Paul Betz, Breslan Frau
ChristianeHerrmann,geb·
Zimmer, Zaumgarten.

Frl. Magdalene Reittsch,
Steindorf. Kriegsoeteran
Robert Belie, Kapsdorf.
Auszügl Rosan Hänfel,
Groß Neudorf. Königl.
Preuß. Hauptmann a. D.
Franz von Wyfzecki,

Breslau. Frau Minna
Schüsstan, geb. Littauer,
Brieg. Hilfsschaffneri. R.
Johann Hoheisel, Neisfe.
Gutsauszügler Gottlieli
Ueberscher, Tarnoniitz.

Reichsbahnsekretiirss Wil-
helm Krautwurft,-Neisse.

(Engl. Pfarrkirche zum

HeiligenGeiftinBrockau
Gründonnerstag,ss;17· April
Abends 8 Uhr Passions-
Gottesdienst anschließend
Beichte und Feier bes hl
Abendmahles.

Pfarrer Schulte.

Karfreitag, den 18.-April
9 Uhr Gottesdienft,.san-
schließend Beichte n-.·-Feier
des hl. Abendmahles
Chor: »O Haupt ooll
Blut und Wunden« Bach
»Und es ward Finsternis«

von Haydn
8 Uhr» Abendgottesdienst
Solo: »Liebe, die für mich
gestorben« von Mozart.
»Es ist vollbracht« »Buch.

Pastor Schttlte

 

 

Katholifcher Gottes-

dienft in fanden.
Karfreitag 9 Uhr Predigt
und Zeremonien.
nachm. 4 Uhr letzte Fasten-
predigt-

Anbetungsstundem
11——- 12 Uhr Männer und
Jungmänner
1——-·2 Uhr Schulkinder
2——3 Uhr für dieMädchen
3—4 Uhr für die Frauen
4 Uhr letzte Fastenpredigt

Karsamstag 6 Uhr Weihen
nnd Hochamt, nachm. ab
l/25 Uhr Beichtgelegenheit
bef. für die Mädchen.

Ostersonntag, 20. April.
6 Uhr Auferstehunggfeier
und Hochamt.
1I410UhrPred. u. Hochamt
11 Uhr Kindergottesdienft
l/„3 Uhr Segensandacht


